
Fernlehen auf der Straße 
Gereiftes Fernfehen — Gute, helle, ruhige Bilder. — 

Viele Typen an Fernfehern, noch große Preife. 
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Den größten Anziehungspunkt der diesjährigen Funkausftel- 
lung bildet die Halle II mit ihrer Fernfehftraße. Hier kön- 
nen fich alle die Funkfreunde, die den in letzter Zeit in der 
Rundfunkprefle über die Fortfchritte des Fernfehens erfchienenen 
Veröffentlihungen noc fkeptifch gegenüberftanden, davon über- 
zeugen, daß diefe Berichte keineswegs übertrieben waren. Was 
man noch vor wenigen Jahren für vollkommen unmöglich hielt, 
ift in der Fernfehftraße Wirklichkeit geworden. 

Neben den Induftrie-Fernfehempfängern, die diefes Mal den 
größten Raum der Fernfeh-Sonderfchau einnehmen, finden wir 
zwei Großbildempfänger mit einer Bildfläche von mehreren 
Quadratmetern. Von diefen Geräten arbeitet das eine mit einem 
Tableau mit 10000 Glühlämpcen, die zur Zufammenfetzung des 
von einem befonderen Abtafter zerlegten Bildes dienen. Die zweite 
Apparatur ift ein Groß-Projektionsempfänger, der auf 
dem — wiederum verbeflerten — 180 zeiligen Zwifchenfilm-Ver- 
fahren beruht. Weiterhin ftehen den Befuchern zwei Fernfprecd- 
kabinen zur Verfügung, in denen man fich mit feinem Partner 
nicht allein unterhalten, fondern diefen auch fehen kann. Diefe 
von der Reichspoft errichtete Gegenfeh-Anlage wurde gleich- 
falls verbeflert und für den 180-Zeilen-Betrieb eingerichtet. 

Links: Ein fhöner Fern- 
feher, im Gefchmack frei- 
lih etwas amerikanifc, 
wie das Bild auf der Matt- 
fcheibe, 2 beftimmt nicht 

echt ift. 
(Werkphoto Müller.) 

Schon heute den zweckvoll 
geneigten Bildfhirm, aucd 
fonft eine intereflante Form 
zeigtdiefer Telefunken-Fern- 

feher. (Werkphoto) 

Zur Vorführung der Induftrieempfänger, welche die Sendun- 
gen des Witzlebener Senders nicht drahtlos aufnehmen, hat 
man befondere Filmzerleger aufgebaut, die aber nicht — wie 
früher — hinter verfchloffenen Türen ftiehen, fondern für die 
Ausftellungsbefucher fichtbar find. Außer der Filmabtaftung (Ton- 
filmübertragung) wird die direkte Perfonenabtaftungge- 
zeigt, wozu auf der 12. Funkausfiellung nunmehr auch der. Ka- 
thodenfirahl-Abtafter (Ikonofkop) erftmalig Benutzung fin- 
det, der auf eine. mechanifch bewegte Bildzerlegereinrihtung 
(Nipkowfceibe) verzichtet. Genau wie man auf der Empfangs- 
feite einen Kathodenftrahl zum Aufbau des Fernfehbildes heran- 
zieht, wird beim Ikonofkop ein gleicher Elektronenftrahl zur Zer- 
legung des zu fendenden Bildes in die notwendigen einzelnen 
Bildpunkte benutzt. (Vergl. die ausführliche Darftellung diefes 
Sendeverfahrens in der FUNKSCHAU, Heft 26, S.201.) Diefer 
Kathodenftrahl-Abtafter, mit dem man in Amerika bereits bis zu 
400-Zeilen-Bildern gekommen ift, ftellt die Fernfeh-Aufnahme- 
vorrihtung der Zukunft dar und wird uns in Deutfhland die 
Möglichkeit geben, den Fernfehbetrieb auf höhere Zeilenzahl und 
höheren Bildwechfel, damit höhere Bildqualität, umzuftellen. 
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Im Funkausficllungsgarten hat man ferner fahrbare Zwi- 

fchenfilmfender (Kinofilm-Abtafter) aufgeftellt, worunter fih 
auch der Fernfeh-Übertragungswagen der RRG. befindet, der in 
diefem Jahre am Vortage des 1. Mai zum erfien Male auf dem 
Tempelhofer T’eld praktifch in Betrieb genommen wurde. (Vergl. 
FUNKSCHAU, Heft 21, S. 161.) 

In der Ausftellung der 

Heim-Fernichempfänger 

erfcheinen in *diefem Jahre zwei neue Firmen, die fich mit der 
Herftellung von Fernfehern befaflen: Die €. Lorenz A.-G,, 
welche die Erfahrungen des Ardennefchen Laboratoriums ver- 
wertet, und die Röntgenröhrenfabrik C. H. F. Müller A.-G., 
deren Geräte von der Deutfchen Philips-Gefellfchaft vertrieben 
werden und die fih durch eine Kathodenftrahlröhre mit 
neuartigem Blektrodenaufbau auszeichnen. Außer die- 
fen beiden „Neulingen“ finden wir die alten Bekannten vom vori- 
gen Jahr: Ardenne, Fernfeh A.-G., Loewe, Tekade und 
Telefunken. Mit Ausnahme von Tekade, welche Firma in 
diefem Jahre wiederum mit der 180 zeiligen Spiegelfchraube her- 
ausgekommen ift, arbeiten fämtliche Empfänger mit der Braun- 
fhen Hohvakuumröhre. Die Fernfehempfänger find durdh- 
weg auf die heutigen Senderdaten wie 180 Zeilen, 40000 Bild- 
Pe, 25 Bildwechfel und Bildformat 5:6 abgeftimmt. Ardenne- 
orenz zeigen einen Empfänger für 360 Zeilen, der aber nur das 

180 zeilige Bild des Witzlebener Senders empfängt und daher 
deutlich die Qualitätsgrenze erkennen läßt, die man bei einem 
180-Zeilen-25-Bildwechfel-Betrieb überhaupt erreichen kann. 

Da man über kurz oder lang dodı einmal den Sendebetrieb 
aut 240 Zeilen umftellen wird, find die Kippgeräte einiger 
Empfänger bereits fo eingerichtet, daß das Zeilenkippgerät leicht 
auf eine höhere Zeilenzahl umzuftellen ift. 

Die Bedienung der Empfänger ift gegen das Vorjahr 
erheblich vereinfacht und heute nicht mehr viel fchwieriger, als 
die eines hochwertigen Superhets. Bei fämtlichen Empfängern 
„fteht“ das Bild gleich nach dem Einfchalten des Gerätes, irgend- 

. welche umftändliche Einregulierungen find nicht mehr notwendig. 
Im allgemeinen kann man z. Zt. mit zwei Knöpfen für die Bild- 
regulierung und zwei Knöpfen für die Tonregulierung rechnen. 
Die Senderabftimmung erfolgt bei einigen Empfängern für den 
Bild- und Tonteil getrennt, während bei anderen Geräten 
wieder (z. B. Telefunken) für Bild und Ton auch nur eine einzige 
Abftlimmung notwendig ift. 

Technifche Einzelheiten. 

Als Kippröhren,in den Zeilen- und Bildablenkgeräten kom- 
men fowohl gasgefüllte Thyratronröhren wie audı Hodıvakuum- 

Nodı an die 25 Rüöh- 
ren hat ein moder- 
ner Fernfeher — 
neben der großen 

dicken, eigent- 
lichen Fernfch- 
röhre. (Werkphoto 

Telefunken.) 

Nun können wir allo fdhon durch eine Straße des Fernfehens 
wandern. l’ür die Allgemeinheit freilich ift das l’ernfehen aus hier 
ofi gefchilderten Gründen noch nicht reif, aber das Wunder, in 
das wir nach und nach hineinwachfen, wird damit nicht kleiner. 
Selbftverftändlih, daß der-Baftler erneut auf dem Plan’ erfcheint, 
um mitzuarbeiten an der Iintwicklung. Wie feine Ausfichten dabei 
im Augenblick find, darüber unterrichtet unfer Artikel auf S. 284. 
Fernfehbafteln ift noch fehwierig, audı noch teuer, und folange 
wir nur einen einzigen Fernfehfender in Deutfchland haben, ift 
der Kreis der Intereflenten naturgemäß auch noch fehr, fehr klein. 
Aber das Verftändnis um die Dinge braucht darunter nicht zu 
leiden. Und deshalb wird die FUNKSCHAU wie bisher auch fpä- 
terhin über Fernfehen eine ganze Reihe von Veröffentlihungen 
bringen. Denn ohne Zweifel liegt im Fernfehen die ‚Zukunft des 
Rundfunks. 5 

Auf der unmittelbar folgenden Seite finden unfere Lefer einen 
Artikel ‚‚In fünf Minuten Mufik“. Wir glauben, daß die darin ge- 
gebenen Winke gerade für die jetzige Jahreszeit wertvoll find. 
Denn im Urlaub pafliert es oft, daß man an unbekanntem Emp- 
fangsort feinen Empfänger möglichft fchnell in Betrieb fetzen will, 
um möglichft fchnell Mufik zu haben. Es ift ja fo intereflant, an 
unbekanntem Ort zu hören! Stationen, die man nur vom Hören- 
fagen kannte, kommen mit einemmal wundervoll herein, andere 
vertraute Freunde bleiben ebenfo überrafchend aus. Das zu unter- 
fuchen, kann uns Abende befchäftigen. 

röhren zur Verwendung, doch wendet man fich mehr und mehr 
den Hochvakuumröhren zu, die viel ftabiler arbeiten als erfiere 
und eine längere Lebensdauer befitzen. Für die Ablenkung des 
Kathodenftrahles benutzt man entweder das rein elektro- 
magnetifche Verfahren (Telefunken), das rein elektro- 
ftatifche (Müller-Philips) oder die Kombination beider Ver- 
fahren (Ardenne). Nach der Art des Ablenkvorganges richtet fich 
dann audı die Konfiruktion der Kathodenftrahlröhre. Welches 
Ablenkverfahren fich einmal einbürgern wird, kann man heute 
noch nicht endgültig fagen, aber es wäre dringend zu wünfchen, 
wenn die verfchiedenen Firmen in diefer Sache recht bald zu 
einer Art Normung kämen, da fonft an gegenfeitigen Austaufch 
der Kathodenftrahlröhren nicht zu denken ift. Vielmehr ift man 
als Befitzer eines beftimmten Gerätes immer nur auf dasjenige 
Beenahke: angewiefen, für das der Empfänger konftruiert 
wurde. 
‚Die Shirmbilder find feit der letzten Ausftellung ebenfalls 

weiter verbeflert worden; bei faft allen Geräten findet man 
Leuchtfchirme, die uns helle, weiß-fchwarze Bilder mit ausgezeicdh- 
neten Kontraften liefern. Für die Betrachtung der Fernfehbilder 
bei Tageslicht oder in nur fdıwadı verdunkelten Räumen kommt 
allerdings das weißliche Bild weniger in Frage. Man wird ein 
farbiges — am beften ein grünes oder ein blaues — Schirmbild 
vorziehen. 2 

Der Preis der Ferniehgeräte 

{dıwankt zwifchen etwa 1000 und 3000 Mark, wobei auch in diefem 
Jahre wieder der Loewe-Empfänger am beften .abfchneidet. 

Telefunken hat einen befonderen Weg eingefchlagen, um zu 
einer — allerdings nur geringen — Verbilligung des Empfän- 

 gers zu kommen. Außer dem kompletten Fernfehempfänger hat 
Telefunken nämlich noch ein kleineres reines Bildgerät heraus- 
gebracht, das zwar die Tonwelle mit aufnimmt und in der Mifch- 
fiufe auch gemeinfam mit der Bildwelle verarbeitet, das aber 
keinen Zwifchenfrequenzverftärker für den Ton enthält. Viel- 
mehr ‚nimmt man die Ton-Zwifcıenfrequenz aus dem Bildgerät 
heraus und führt fie einem gewöhnlihen Rundfunkempfänger 
zu, der dann als ZF-Verftärker arbeitet. 

Bleibt zum Schluß unferes Berichtes noch eine kleine Über- 
rafchung für den Baftler übrig: Für ihn wurde von Gutjahr- 
Berlin eine komplette Fernfehempfangsapparatur herausgebracht, 
die aus einzelnen voneinander getrennten Teilen befteht, die 
man aber ebenfo gut in einem gemeinfamen Gehäufe unterbrin- 
gen kann. Diefe Selbftbau-Apparatur liefert Bildqualitäten, die 
denen käufliher Empfänger nicht viel nachftehen. Als Röhre 
kommt eine Ardenne-Leybold-Hochvakuumröhre zur Verwendung. 

Über die in diefem Jahr erzielte Qualität der Fernfehbilder _ 
werden wir in einem zweiten Bericht ausführlich fprechen. 

Herrnkind. 



Ein umgebogener Draht, be- 
helfsmäßige Lichtantennen 
und dito Erdanschluß - alles 
provisorisch - nur proviso- 
risch, nicht mehr. Besser, wir 
halten uns rechts — >... . 

Q 
zum Gerät zur 

n ausgeschalteten 

Fernfehen gegenwärtiger Ereignille 

Der Film fürs Zwifchenfilmverfahren wird fortlaufend präpariert. 

ee 
IN SM. 

Blitzmontage — allerdings nur provilorilch 

Es geht los: Wenn das Empfangsgerät noch unbekannt, erft Gebrauchsanweifung 
lefen! Sehr wichtig! Dann auf dem Lichtzähler der Wohnung nachfehen: Ift Wechfel- 
ftrom vorhanden (Zeichen ®) oder Gleichftrom (Zeichen =)? Welche Spannung? 
Wechfelfiromgeräte nur an Wecdhfelftrom, Gleichftromgeräte nur an Gleichftrom 
anfchließen, fonft Befhädigung! (Allfiromgeräte paflen an jede Stromart.) Über- 
zeugen, daß Empfänger für die vorhandene Netzfpannung eingeftellt. Notfalls 
umfchalten nach Gebrauchsanweifung (Dauer 1 Minute). 

Antenne. l'ür den Ortsfender genügen ftets wenige Meter Draht. Auch Eifen- 
draht tut’s. Den Draht irgendwie auslegen. Das Ende in die Empfängerbudtfe 
ftecken. Aber vorher blank fchaben. Dicke Drähte in der Mitte abbiegen, dünne 
Drähte über ein zufammengeknicktes Streichholz wickeln und fo in die Antennen- 
bucfe fchieben. X 

Beflere Antenne: Lichtleitungsnetz oder Klingelleitung, Dampfheizung ufw. 
Proviforifche Lichtantenne: Antennendraht unter blankgefchabte Stelle des Rohres 
legen, in dem die Leitung läuft. Oder um metallenen Stehlampenfuß Papier legen 
und Draht in vielen Windungen darüberwickeln. Oder Stehlampenftecker in Steck- 
dofe, aber fo, daß der eine Stecker frei bleibt. Lampe nicht einfchalten. Freien 
Stecker mit Antennendraht verbinden. Oder Antennendraht um Stehlampenlitze 
wickeln, in langen Zügen. Es kommt darauf an, daß Antennendraht und Litze 
auf ein längeres Stück dicht nebeneinander laufen. Oder Plätteifen einpolig an- 
fchließen wie oben die Stehlampe und auf ein blankes Ende des Antennendrahtes 
ftellen. Oder vorhandenes Stück Doppellitze fo anfchließen: Ein Ende des einen 
Drahtes in Steckdofe, anderes Ende des anderen Drahtes in Äntennenbudhfe. 

Anfchluß an Klingelleitung: Äntennendraht unter Feder eines geöffneten Druck- 
knopfes zwängen oder um blankgefchabte Stelle des Klingeldrahtes wickeln. An- 
fchluß an Dampfheizung: Blanken Draht um blankes Rohr wickeln. Anfchluß an 
Balkongitter, Fenftergefimfe ufw. ebenfo. 

Erdleitung: Gleichfiromempfänger brauchen gewöhnlih keine Erdleitung; 
Wechfelftiromgeräte zur Vermeidung ftarken Brummens faft ftets. Befte Erde die 
Walfferleitung. Alfo Draht von Erdbuchfe des Empfängers bis Waflerleitung ziehen. 
Aucd hier tut es vorläufig Eifendraht. Befeftigung in Erdbuchfe des Empfängers 
wie oben für Antennenbuchfe angegeben. Befeftigung am Wafferleitungsrohr durch 
Umwickeln einer blanken Stelle oder des Meflinghahnes. — Auc die Klingelleitung, 
wenn leichter erreichbar, oder die Dampfheizung, oder das Blehdach (Manfarden- 
wohnung!) kann eine genügende proviforifche Erde fein. (Allerdings nie Blitz- 
erde, nur Empfängererde.) 

Ift Empfänger nicht mit Lautfprecher kombiniert, Lautfprecherfchnur in Emp- 
fänger ftecken — aber an die richtige Stelle! Dann Finftecken des Empfänger- 
fteckers in Steckdofe der Lichtleitung, Empfänger einfchalten und Y, Minute warten. 
Inzwifchen Wellenbereichfchalter auf „„‚Rundfunkwellen“ (200—600 m) ftellen. Rührt 
fih nach t/, Minute gar nichts: Bei Gleichftromempfängern Stecker umgekehrt ein- 
fiecken, fonft nochmals nachfehen, ob alle Schalter richtig ftehen und Drähte richtig 
eingefteckt. 

Jetzt „lebt“ der Empfänger. Ortsfender einftellen oder Skala durchdrehen, bis 
lautefter Sender gefunden. Lautftärke regulieren — fertig. 

(Photo Atlantic.) (Werkphoto Lorenz.) 
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« . s „ hier herrscht Sauber- 
keit und Ordnung : Ein Ba- 
nanenstecker,einerichtige 
Lichtantenne und ein sehr 

guter Erdanschluß, 

Zeichnungen 
F. Bergtold. 

Ein Pionier deutichen Fernfehens 

M, v, Ardenne entwickelte ein Fernfchgerät für die C. Lorenz A.-G. 
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Wer kann [ich einen Fernfeher felbit bauen? 
Mit der offiziellen Eröffnung der Berliner Fernfehfendungen 

erwadhte das Interefle der Öffentlihkeit an diefem neuen tech- 
nifchen Wunder. Der Laie wird fih in Kürze fertige Empfänger 

. kaufen können, um damit — vorerft zwar nur im Umkreis der 
Reichshauptftadt — an den Fernfeh-Darbietungen teilzunehmen. 

Die technifchen Vorausfetzungen find alfo erfüllt, aber leider 
nicht die wirtfchaftlihen: Der Preis einer kompletten Fernfeh- 
Empfangsanlage wird noch für ziemlich lange Zeit ein Vielfaches 
der Summe betragen, die man heute für einen Spitzenleiftungs- 
Rundfunkempfänger anlegen muß. An eine Paralleltype zum 
Volksempfänger ift alfo. vorerft nicht zu denken. 

Wenn man fih etwas wünfht und kann es fih wegen des 
Preifes nicht leiften, fo fucht man bekanntlich Mittel und Wege, 
fein Ziel auf Umwegen mit weniger Geld zu erreihen. — Und 
folche Mittel findet der Baftler leicht. Er wird die mit dem Selbft- 
bau verbundene Arbeit nicht als unbequem, fondern als erwünfcht 
empfinden, denn wohl auf keinem Gebiet gibt es für ihn foviel 
zu lernen und foviel technifche Erlebnifle zu machen, wie beim 
Fernfehen. 

Der Verfafler befhäfiigt fich feit ca. zwei Jahren theoretifch 
und praktifch mit der ganzen Materie und hat fich befonders ein- 
gehend mit den Möglichkeiten eines preiswerten Selbftbaues für 
Baftler befaßt. Er möchte daher einmal in kurzen Umriflen die 
Gefichtspunkte aufzeigen, die man beim Bau von Fernfehempfän- 
gern zu beachten hat. 

Zwei Dinge find allernötigfte Vorausfetzung: Erftens ein nicht 
ganz ausgepumpter Geldbeutel und zweitens ein beftimmtes Maß 
von technifcher Erfahrung, Ausdauer und Vorficht. 

® 

Wie kommt man billig weg? 
Aucd bei größter Sparfamkeit und bei weitgehender Verwen- 

dung vorhandener Gegenftände läßt fih die Neuanfchaffung ver- 
fchiedener Teile nicht umgehen. Man denke dabei z. B. an die 
Braun’fhe Röhre, an Spezialröhren ufw. Immerhin liegt aber die 
Sache fo, daß die Koften umfo geringer werden, je gefchicter ein 
Baftler ift, je mehr Einzelteile er fich alfo felbft herftellen kann. 
Es foll hiermit keinesfalls gefagt fein, daß er den Selbftbau von 
Gegenftänden in Erwägung ziehen foll, die heutzutage bei indu- 
ftrieller Maflenproduktion um billigftes Geld zu haben find. Da- 
gegen ift durch den Selbftbau einiger Spezialteile, die in Einzel- 
herftellung vorläufig noch große Summen verfchlingen, viel zu 
fparen. Es fei ganz befonders auf das Selbftherftellen der Trans- 
formatoren und Drofleln hingewiefen, die in einem Fernfehemp- 
fänger mit allen möglichen Überfetzungsverhältniffen und Daten 
anzutreffen find. So etwas kann fih ein gefchickter Baftler felbft 
machen; er trägt dadurch ganz wefentlich zur Verbilligung der 
Anlage bei. Es ift jedoch grundfalfch, beim Sparen des Guten zu- 
viel zu tun und nicht einwandfreie Teile zu verwenden, denn fo 
etwas rächt fich bei Fernfehgeräten noch viel, viel mehr als bei 
Rundfunkempfängern. 

In diefem Zufammenhang ift es angebracht, ein paar Worte 
über die Auswahl von Teilen aus alten Beftänden, die im Fern- 
fehempfänger ihre. würdige Auferftehung feiern follen, zu fagen. 
Vor allen Dingen fehe man fih die Teile daraufhin an, ob die 
angegebenen Daten auch wirklih fiimmen, was befonders bei 
älteren Jahrgängen nicht immer der Fall ift. Es wäre aber falfch, 
irgend ein Teil deshalb als unbrauchbar zu verdammen, weil es 
den Anfprüchen höchfter Verluftfreiheit nicht mehr gewachfen ift, 
wenn fein Gerippe z. B. ftatt aus Calan, Calit, Trolitul ufw. „nur“ 
aus Pertinax oder Hartgummi befteht. Es gibt beim Bau von 
Fernfehempfängern Stellen, wo die Verwendung hochwertigfter 
Materialien Luxus wäre. Man denke fich z. B. ein Kippgerät, das 
in der Hauptfache niederfrequente Funktionen zu erfüllen hat, 
mit Calitfockeln oder Trolitulkondenfatoren ausgeführt! Die An- 
fchaffung von Teilen größter Verluftfreiheit ift dann am Platze, 
wenn es fih um den Bau der UKW-Empfänger handelt, wie fie 
für Fernfehzwecke benötigt werden. 

Die alten Röhrenfockel, Wickel- und Becherbloks und ähn- 
liches laffe man alfo ruhig wieder zu Ehren kommen, aber mecha- 
nifche Fehler dürfen keinesfalls vorhanden fein; auch fcheide man 
foldhe Teile aus, die von früheren Arbeiten her durch Lötmittel 
ftark verfchmutzt find. 

Beim Neueinkauf von Teilen für Fernfehzwecke achte man ent- 
fprechend obiger Ausführungen vor allem aut die genaue Einhal- 
tung der Daten und auf mechanifch einwandfreie Ausführung. 

Man fieht, daß der Preis für eine Fernfehanlage in weiten 
Grenzen, je nach Gefcicklichkeit und Beftand an alten Teilen, 

nach oben und unten fchwanken kann; auch wenn man feine An- 
{prüche an die Bildgüte herunterfchraubt, läßt fich eine erhebliche 
Preisreduktion erzielen. 

Man braucht ein gewifles Maß an technifcher 
Erfahrung, Ausdauer und Vorlicht. 

Wenn man den Bau eines Fernfehgerätes ernfthaft beabfichtigt, 
{fo muß man fich vor allem darüber klar fein, daß man fich, trotz 
vieler Ähnlichkeiten einer Fernfehanlage mit normalen Rundfunk- 
anlagen, in ein neues Land begibt. Es ift nach Anficht des Ver- 
faflers einem abfoluten Anfänger in der Radiotechnik heute noch 
nicht möglich, einen Fernfehempfänger, der wirklich gut arbeitet, 
nachzubauen. Es genügt aber audı nicht, wenn jemand bereits 
mit Erfolg einen Detektorapparat oder einen fimplen 2-Röhren- 
empfänger gebaftelt hat. Vorausfetzung ift mindeftens eine gewifle 
Praxis im Bau komplizierter hochwertiger Fernempfänger und 
eine gewifle Routine im Auffinden nicht ganz einfacher Fehler. 
Eine alte Erfahrung beftätigt, daß derjenige, der bei fyftemati- 
fcher Fehlerfuche Erfolg hat, auch über gewifle elektrotechnifche 
Kenntniffe verfügt, die ihn gut zur Meifterung fchwierigerer Pro- 
bleme befähigen. Es fcheint auch fehr vorteilhaft, wenn man fich 
ein Bild über die Vorgänge in einem komplizierten Empfänger 
machen kann. 

Das gänzlich Neue bei Fernfehverfuchen befteht für den Rund- 
funkbaftler darin, daß er — wenn man von Meflungen abfieht — 
den Erfolg feiner Arbeit nicht, wie bisher, mit dem Ohr, fondern 
mit dem Auge beurteilen muß. Er muß z. B. in der Lage fein, 
Störungen, die er vom Lautfprecer her als ganz beflimmtes Ge- 
räufh kennt, nunmehr auf dem Leuctfhirm der Braun’fhen 
Röhre zu fehen. Das ift niht ganz einfach und erfordert einige 
Übung. Der Geübtere wird indeflen finden, daß man optifch ver- 
fchiedene Fehler viel genauer und befler als akuftifh feftftellen 
kann. Man wird ferner fehr viel Analogien zwifchen der Fernfeh- 
und der heutigen Rundfunktechnik bemerken, wenn man etwas 
tiefer in die Materie eindringt; das erleichtert das Arbeiten auch 
ganz ungemein. Man halte fich immer vor Augen, daß alle elek- 
trifchen Größen in Fernfehempfängern genau fo behandelt wer- 
den, wie in Rundfunkgeräten, nur daß ihr Einfluß fih dem Men- 
fchen nicht durch das Gehör, fondern durdı den Gefichtsfinn 
offenbart. 

Einen fehr wichtigen Punkt, dem der Fernfehanfänger befon- 
dere Beachtung widmen muß, betrifft das Vorhandenfein von fehr 
hohen Spannungen im Betrieb. Diefe Tatfache fchafft für den Auf- 
bau und die Konftruktion gänzlich neuartige Gefichtspunkte; Ifo- 
lierfragen und Sicherheitsfragen, die im. Radiogerät eine nur 
untergeordnete Rolle {pielen, bekommen große Bedeutung. Auch 
ift große Vorfiht beim Arbeiten am Platze. Man kann nicht 
immer hinter die einzelnen Hochfpannungsquellen große Wider- 
ftände legen, um jede Berührung gefahrlos zu machen; wer fchon 
mal mit Netzfpannungen von einigen hundert Volt in Berührung 
kam und die unangenehmen Folgen kennt, wird fi die Auswir- 
kung von ca. zehnmal größeren Spannungen, wie fie in Fernfeh- 
geräten vorkommen, leicht vorftellen können. 

Es fei noch darauf hingewiefen, daß in hochfrequenz-technifcher 
Hinfiht viele Fehler gemacht werden können, wenn man nicht 
forgfältig genug aufbaut und für entfprechende Leiftungsführung 
forgt. Man möchte faft fagen, daß in diefer Hinfiht die Schwie- 
rigkeiten gegenüber gewöhnlichen Rundfunkempfängern doppelt 
fo groß find, denn bei den beim Fernfehen verwendeten extrem 
hohen Trägerfrequenzen ift teilweife fogar noch die nadı der 
Gleichrihtung auftretende „Niederfrequenz“ (im Rundfunkgebiet 
bekanntlih ungefähr max. 10000 je Sekunde) als hochfrequent 
anzufprechen. Es gelten alfo z. B. auch für den Niederfrequenzteil 
eines Fernfehgerätes ähnliche Gefihtspunkte wie in den Hod- 
frequenzftufen normaler Rundfunkempfänger. 

Nodh manches wäre über den Bau von Fernfehgeräten zu 
fagen. Der Zweck diefer Zeilen ift jedöch erfüllt, wenn fie dem 
Baftler ein Urteil ermöglichen, ob die Vorausfetzungen zum Bau 
eines Fernfehgerätes bei ihm gegeben find. 

Man treffe feine Entfcheidung mit gründlicher Überlegung. 
Kommt man dabei zu dem Refultat, daß man fih an den Bau 
heranwagen kann, dann führe man feinen Plan konfequent durch 
und laffe fih nicht durch auftretende Schwierigkeiten abfchrecen, 
wenn fie auch manchmal noch, fo unüberwindlich erfcheinen. Die 
Mühe wird reichlich belohnt, wenn man durdı eigene Kraft an 
einem der größten technifhen Wunder unferer Zeit mitarbeiten 
kann. Heinz Richter. 



N ur bei wenigen Baftelgeräten wird man feftftellen können, 
daß zur Beftreichung des Wellenbereiches von 200-600 m die 
Skala vollftändig von 0 bis 100 Grad ausgenutzt wird. Vielmehr 
liegt die Sache zumeift fo, daß bei Durchdrehen der Skala von 
0 bis 100 Grad ein weit größerer Bereich als 200 bis 600 m erfaßt 
wird. Das zeigt fih darin, daß ein Sender von annähernd 200 m 
Wellenlänge nicht nahe bei 0 Grad erfceint, fondern etwas weiter 
„oben“, oder daß ein Sender von annähernd 600 m Wellenlänge 
nicht nahe bei 100 Grad, fondern viel früher erfcheint. Obwohl 
der Empfänger in dem einen Falle bis auf Welle 180 m oder gar 
noch weiter herab, im anderen Falle bis zu etwa 650 m herauf 
abftimmbar wäre, nützt uns diefe Bereichverbreiterung nichts, 
weil fie uns keinerlei nennenswerte Sender hinzubringt. 

Heute wird man kaum ein Induftriegerät finden, das den Wel- 
lenbereich von 200—600 m nicht bei 0 Grad beginnen und bei 
100 Grad aufhören ließe. Der Baftler fragt fih natürlich, wie das 
die Induftrie zuwege bringt. Ein Geheimnis liegt darin aber nicht. 
Die Indufirie paßt eben die Selbftinduktion fowie die Anfangs- 
und Endkapazität eines Kreifes genau aneinander an. 

Erinnern wir uns, daß zu einer gegebenen Selbftinduktion ein 
ganz beftimmter Kapazitätswert gehört, um den Kreis auf eine 
gewünfcte Wellenlänge abzuftimmen. Es kann dann gar nicht 
fo fhwierig fein, die Anfangskapazität eines Kreifes fo zu bemef- 
fen, daß fich bei Nullftellung der Skala, d. h. bei ausgedrehtem 
Rotor eine Wellenlänge von 200 m ergibt. Ebenfo leicht ift es, der 
Endkapazität durch entfprechenden Plattenfchnitt des Drehkon- 
denfators einen folchen Wert zu geben, daß fih bei Gradftrich 
100, alfo voll eingedrehtem Rotor, die Wellenlänge 600 m ergibt. 

Der Baftler freilih kann keinen für fein Gerät befonders zu- 
rechtgefchneiderten Kondenfator bekommen. Er muß die Konden- 
fatoren nehmen, wie fie ihm angeboten werden. Dabei ift das 
Schlimme, daß die käuflichen Drehkondenfatoren bezüglich ihrer 
Kapazitätswerte fchwanken. Je nach Fabrikat findet man Anfangs- 
kapazitäten zwifchen 6 und 40 cm und Endkapazitäten zwifchen 
420 und 550 cm. 

Zum großen Drehkö einen Block in Serie. 

Wir wollen annehmen, daß wir einen Kondenfator von 10 cm 
Anfangs- und 500 cm Endkapazität befäßen. Ließe fih damit 
unfere Skala voll ausnutzen? Keinesfalls! Und zwar aus folgen- 
den Gründen: Um einen Wellenbereich zu erfaflen, deflen kleinfte 
aufzunehmende Welle zur größten in einem Verhältnis von 1:3 
fteht (200:600 = 1:3), muß das Verhältnis der Anfangs- zur End- 
kapazität des Drehko bekanntlich 1:9 betragen. Für den Konden- 
fator hatten wir eine Anfangskapazität von 10 cm angenommen. 
Diefe ftellt jedoch noch nicht die Anfangskapazität des gefamten 
Kreifes dar. Die Anfangskapazität fetzt fich vielmehr aus der An- 
fangskapazität des Drehkondenfators plus denjenigen der Kapa- 
zitäten von Spulen, Leitungen, Röhrenfockeln ufw. zufammen. 
Normalerweife machen diefe zufätzlichen Kapazitäten etwa 40 cm 
aus, fo daß fich einfchließlich der Kondenfatorkapazität von 10 cm 
eine gefamte Anfangskapazität von 50 cm ergibt. 

Die Spule möge nun einen folchen Selbftinduktionswert haben, 
daß in Gemeinfchaft mit der Anfangskapazität von 50 cm die 
Welle 200 m beträgt. Damit befindet fih alfo die Welle 200 m 
auf Gradftrich 0. Wenn nun die 600-m-Welle auf Gradftrich 100 
erfcheinen foll, um eine gute Ausnutzung der Skalenfläche zu er- 
reichen, muß die Endkapazität neunmal größer fein als die An- 
fangskapazität, d. h. 450 cm. Die zufätzlichen Kapazitäten von 
40 cm find in dem Werte von 450 cm aber mit enthalten, denn 
fie bleiben ja beftehen, ob nun der Rotor vollftändig heraus- 
oder hereingedreht ift. Daraus ift zu fhließen, daß die Endkapa- 
zität des Drehkondenfators nur eine Größe von 410 cm haben 
darf, wenn der Gefamtwert der Endkapazität des Kreifes ein- 
fchließlich der Zufatzkapazitäten von 40 cm keinen höheren Wert 
als 450 cm betragen foll. Da wir für unferen Drehkondenfator 
einen Wert von 500 cm angenommen hatten, beträgt die’ End- 
kapazität des gefamten Kreifes fomit 540 cm, wobei das Verhält- 
nis zwifchen Anfangs- und Endkapazität nicht 1:9, fondern 1:10,8 
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Abb. 1b. Abb. 1a. Der Wellenbereich 
ift etwas nach links verfchoben, Die fchaltungs- 
d. h. die Endkapazität ift zu mäßige Abhilfe 

groß. in diefem Fall. 

beträgt, fo daß der tatfächlich erfaßte Wellenbereich größer ift. 
Ergibt fich alfo auf der Skala, daß der Wellenbereich über die 

600-m-Welle hinausgeht, wie es Abb. la zeigt, dann ift die End- 
kapazität zu groß. Wir verkleinern fie durch Vorfchalten eines 
feften Kondenfators C, vor den Stator des Abftimmkondenfators 
C, (Abb. 1b). Die richtige Größe von C, muß ermittelt werden. 
Man kann mit etwa 10000 cm anfangen und dann foweit her- 
untergehen, bis der tote Raum verfchwunden ift, Je größer der 
tote Raum ift, um fo kleiner muß C; fein. 
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Wenn die Skala 
nicht ftimmt 

Die richtige Abhilfe für jeden Fall 

Zum kleinen Drehko einen Block parallel. 

Reicht der Wellenbereih unter die 200-m-Welle (Abb. 2a), 
dann ift die Anfangskapazität zu klein. Sie wird vergrößert durch 
Parallelfhalten eines een C;, den wir fo weit eindrehen, 
daß die 200-m-Welle weiter nah dem Gradftrih 0 zu rutfct. 

HORN Cs 

Trimmer 

Abb. 2a. Das Gegenteil. Der 
Wellenbereich ift nach rechts 

verfchoben. 
Abb. 2b. Die notwendi- 
ge Schaltungsänderung. 

Allerdings hat fich durch diefe Maßnahme auch die Endkapazität 
erhöht, fo daß zu erwarten wäre, daß in gleichem Maße auc die 
600-m-Welle nachrutfcht. Dem ift aber nicht fo. Die Hinzufügung 
des Trimmers verfchiebt die kürzeren Wellen mehr als die länge- 
ren. Wenn allerdings eine fehr kräftige Nachhilfe erforderlich war, 
dann macht fih auch das Nachrutfchen der Sender im oberen Teil 
des Wellenbereiches ftärker bemerkbar. In diefem Falle ift es 
zweckmäßig, diefe obere Verfchiebung dadurch wieder auszuglei- 
chen, daß ein Block C, von etwa 10—12000 cm vor den Stator des 
Abftimmkondenfators gefcaltet wird. 
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Trimmer am m. Tr raal 

(2 ) 
»..fo hilft, wie hier Abb. 3b 
angibt, ein Trimmer parallel 
und in Serie zum Drehko. 

Abb. 3a. Wenn der Wellenbe- . 
reich zufammengedrängt ift... 

Die Abb. 3a zeigt Lücken auf beiden Seiten der Skala. Wir 
müflen hier alfo fowohl eine Serien- als auch eine Parallelkapazi-- 
tät anwenden, um die Sender nach beiden Seiten auseinander zu 
ziehen. Für C, nehme man zunädft wieder den Wert 10000 cm. 

Die Kontrolle der Senderverfhiebung 

nimmt man durdı Abftimmen auf je einen gut zu empfangenden 
Sender am Anfang und am Ende des Wellenbereiches vor. Das 
kann einerfeits Radio Normandie auf Welle 206 m, andererfeits 
Budapeft auf Welle 550 m fein. Ift Radio Normandie nicht heran- 

. 

Abb. 4. Für die richtige Verlegung des 
Langwellenbereiches gelten die nämlichen 
Regeln wie für die Verlegung des Rund- 

funkwellenbereiches. 

zuholen, dann nimmt man z. B. Trieft (245 _ m) oder Frankfurt 
(251 m) und läßt noch etwas Raum bis zum Gradftrich 0 frei. 

Die Korrektur auf Langwellen. 

Im Langwellenbereih wäre unter Vorausfetzung der richtigen 
Spulengröße keinerlei Korrektur mehr nötig, wenn man den 
Langwellenbereich die Wellen von 690—2000 m umfaflen läßt. 
Denn das Verhältnis der kleinften zur größten aufzunehmenden 
Welle wäre dann auch im Langwellenbereih 1:3, woraus fich 
ebenfalls ein Verhältnis 1:9 zwifchen Anfangs- und Endkapazität 
ergibt. Die Sender zwifchen 600 und 800 m haben aber für uns 
wenig Bedeutung. Man läßt daher den Langwellenbereic erft bei 
Welle 800 m beginnen. Das ändert natürlih auch das Verhältnis 
zwifchen kleinfter (800 m) und größter (2000 m) Welle des zu 
beftreichenden Bereiches und zwar beträgt es jetzt ungefähr 1:2,6, 
Das Verhältnis zwifchen Anfangs- und Endkapazität muß dem- 
nach nur nodı 1:6 betragen. Wir erreichen diefes am einfadhften, 
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indem wir parallel zur Langwellen-Gitterkreisfpule einen zweiten 
Trimmer C, (Abb. 4) legen, der ebenfalls 80—100 cm Maximal- 
kapazität hat. Durch Einddrehen diefes Trimmers werden die 
Sender im Langwellenbereih nadı dem Anfang der Skala hin 
auseinandergezogen. 

Als Trimmer benutzt man am beften. die handelsüblichen kera- 
mifch ifolierten Doppeltrimmer, als Serienblocks hochwertige, in- 
duktionsfreie Kondenfatoren. Für einen Zweikreifer find felbft- 
verftändlich evtl. zwei folche Doppeltrimmer notwendig, es fei 

. . . fürs Balteln mit Eilenkernipulen 

Eifenkernfpulen find fehr beliebt. Sie laflen fich verhältnis- 
mäßig leicht herftellen, nehmen wenig Raum ein und find vor 
allem in elektrifcher Beziehung gut und leiftungsfähig. Das bei 
der Spulenherftellung. verwendete Material bedarf jedoch recht. 
fachgemäßer und fhonender Behandlung, und wir wollen deshalb 
einige kleine Fingerzeige geben, deren Beachtung dringend zu 
empfehlen ift. 

Beim Kleben von Trolitul. 

Es dürfte bekannt fein, daß man Trolitul fehr gut mit einigen 
Tropfen Benzol kleben kann. Trolitul löft fich in Benzol. Es ift 
alflo wichtig, daß man beim Kleben vorfichtig mit dem Benzol 
umgeht, damit nicht der Löfungsprozeß zu weit vorfchreitet. Am 
zweckmäßigften beftreiht man die zu klebenden Flächen mit 
Hilfe eines weichen Pinfels mit dem Benzol, wartet einige Zeit, 
bis die Löfung der Oberflächenfhicht erfolgt ift und fügt dann 
die Teile unter leichtem Druck zufammen. Diefen Druck läßt man 
bis zur Erhärtung des Materials beftehen. Zu fchnelles Aneinan- 
derfügen der Teile nach dem Beftreichen ift unzweckmäßig, weil 
dadurch nicht genügend Haltbarkeit erreicht wird. 

Eifenkerne, die gebrochen find. 

Soll der Eifenkern feft mit dem Trolitulkörper verbunden wer- 
den, fo benutzt man als Klebemittel Benzol. Wenn aber Eifen 

“auf Eifen (es handelt fich dabei natürl/ch immer um die Spezial- 
mafle für Hochfrequenzfpulen) gebracht werden foll, verwendet 
man befler Cohifan, das in Tuben in jeder Drogerie erhältlich 
ift, oder eine Spezialflüfligkeit, die die Herftellerfirmen des Hoc- 
frequenzeifens empfehlen. Diefe Flüfligkeit und auch das Cohifan 
leiften z. B. ausgezeichnete Dienfte, wenn ein verfehentlich zer- 
brocener Eifenkern wieder zufammengefetzt werden foll. 

Lötöfen in wärmeempiindlichem Material. 

Eifenkernfpulen werden im allgemeinen auf Trolitul befeftigt. 
Ebenfalls natürlich die Lötöfen für die Spulenanfchlüffe. Mandı 
ein Baftler wird die Erfahrung gemacht haben, daß beim Anlöten 
der Verbindungsdrähte an diefe Lötöfen das Trolitul befchädigt 
wurde. Diefes Material ift nämlich redit wärmeempfindlich. Sol- 
chen unangenehmen Überrafchungen kann man vorbeugen, wenn 
man die Lötöfe mit einer Zange greift. Dadurch wird die beim 
Löten auftretende Hitze fehr fchnell an die Fifenmafle der Zange 
abgegeben und es wird verhindert, däß das Trolitul befchädigt 
wird oder daß fich der Niet, mit dem die Öfe befefligt wird, 
lockert. Prinzler. 

... für die Montage von NF-Drosseln 

Die früher üblichen magnetifchen Lautfprecher geben die tiefen 
Töne verhältnismäßig fchlecht wieder. Deshalb tritt bei ihrer Ver- 
wendung auch das Netzgeräufc weniger in Erfcdieinung als bei den 
heute üblichen dynamiichen Chaffıs. Brummfreiheit ift aber eine 
wünfchenswerte Figenfchaft der Empfangsgeräte, leider fteigen die 
Koften der Siebmittel fchneller als das Brummgeräufh abnimmt. 
Es lohnt fich alfo, alle Mittel anderer Art zu benützen, um das 
Brummen’ohne zufätzlichen Siebmittel klein zu halten. 

Ein folches Mittel befteht z. B. darin, NF-Droflel und NF- 
Transformatoren nicht auf dem Gerätechaffis, fondern bei kom- 
binierten Geräten oben am Lautfprecher zu montieren. Befonders 
bei gedrängtem Aufbau ift es ohnedies meift fehr fdhwierig, feft- 
zuftellen, wo ein Plätzchen für die NF-Droflel oder den NF-Trafo 
ift, der frei von anderen magnetifchen Feldern bleibt. Montiert 
man dagegen diefe Teile in größerer Entfernung vom Gerät (am 
Lautfprecher, Apparatedecel ufw.), fo wirken auf die Eifenkerne 
keine fremden Felder ein. Der Erfolg ift glänzend. Selbft gut 
durchdachte Geräte erhalten auf diefe Weife, ohne jeden Mehr- 
preis, einen geringeren Netzton. Beachten muß man jedoch, daß 
der Droflel- oder Trafokern gut geerdet und die. Zuleitungen 
abgefchirmt werden. R. Oe. 

denn, man hat gemäß Abb. 1 den Mittelwellenbereich nur durch 
eine Serienkapazität zu korrigieren; dann genügt für einen Ein- 
kreifer ein Einfachtrimmer und für einen Zweikreifer ein Doppel- 
trimmer, der in diefem Falle nur zur Korrektur des Langwellen- 
bereiches dient. . 

Es fei noch erwähnt, daß die befprohenen Maßnahmen ganz 
befondere Bedeutung für Skalen mit vorgedructen Sendernamen 
erlangen und hier fowohl wie bei unbedructen Skalen in gleicher 
Weife anwendbar find. H. Krüger. 

. .. gegen Telegraphie-Störungen 
beim Superhet 

Bei jedem Superhet-Empfänger befteht die Gefahr, daß feine 
Zwifchenfrequenzwelle eines Tages von einem Telegraphiefender 
benutzt wird, und daß dadurch während des Empfanges Tele- 
graphiezeichen hörbar werden. Selbft bei Spitzen-Empfängern der 
Induftrie ift diefer Fall fchon eingetreten. : 

Man kann fich vor folchen Überrafchungen auf einfache Weife 
fchützen. Man kann fogar nachträglich die durch die Benutzung 
der Zwifchenfrequenzwelle feitens des Telegraphiefenders auf-. 
getretenen Störungen befeitigen. Es ift dazu ein kleiner Sperr- 
kreis erforderlich, der genau auf die Zwifchenfrequenzwelle ab- 
geftiimmt wird. 

Damit allein ift es aber nicht getan. Man muß dabei einige 
Gefichtspunkte beobachten, die für die Wirkfamkeit des einge- 
bauten Sperrkreifes von großer Bedeutung find. Es ift nämlich 
erforderlich, daß zwifchen Sperrkreis und dem Anfchluß an den 
Antennen-Transformator die Leitung fehr kurz oder abgefchirmt 
ift, damit diefe nicht felbftändig als Antenne wirken kann. Ebenfo 
wichtig aber ift es auch, daß die Leitungen vom und zum Zwi- 
fchenfrequenzfilter möglichft kurz gehalten, befler noch abge- . 
fchirmt find, damit auch fie keine Antennenwirkung ausüben. 

Ein kleines Ausführungsbeifpiel eines folchen Sperrkreifes, der 
nur fehr geringen Raum beanfpruct und ficherlich in jeden vor- 
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handenen Empfänger ohne Schwierigkeiten eingebaut werden 
kann, zeigt unfere Skizze. Je nach der benutzten Zwifchenfre- 
quenzwelle muß ‘die Spule für den Sperrkreis bemeflen fein. Liegt 
die Zwifchenfrequenzwelle in der heute vielfach benutzten Ge- 
gend um 400 bis 500 Kilohertz (750 bis 600 m), fo brauchen wir 
für die Antennenfpule des Sperrkreifes 10 Windungen Hocd- 
frequenzlitze (5 x 0,07), und für den Abftimmkreis 100 Windun- 
gen 20x 0,05. Bei Anwendung einer längeren Zwifchenfrequenz- 
welle brauchen wir auf die Selektivität des Sperrkreifes keinen 
großen Wert zu legen, vor allem dann nicht, wenn die Zwifchen- 
frequenz etwa bei 100 bis 120 Kilohertz liegt, alfo weit außerhalb 
des Langwellenbandes. Wir können infolgedefien auf die An- 
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tennenfpule verziciten und die Antenne direkt mit dem Sperr- 
kreis verbinden. In jede der drei vorhandenen Wiclungsnuten 
werden 110 Windungen 0,1 mm fiarken Kupferdrahtes gewickelt. 

Die Einregulierung des Sperrkreifes ift denkbar einfach. Sie 
gefchicht, wenn der ftörende Telegraphiefender auftaucht, durch 
Abftiimmung mit dem 500 cm großen Drehkondenfator (einfachfte 
Ausführung). (Natürlich darf man den auf der Zwifchenfrequenz- 
welle arbeitenden Telegraphiefender nicht mit einem anderen, 
der mit dem Empfänger abgeftimmt werden kann, verwechfeln. 
Er ift daran zu erkennen, daß feine Zeichen von der Abftimmung 
des Empfängers unberührt bleiben.) : Prinzler. 



Jeder Amateur zeigt mit Stolz die vielen QSL-Karten, die er fih im Laufe 
feiner langjährigen Tätigkeit erarbeitet hat. Wenn wir ältere Amateure befu- 
hen, die meift mehr als 1000 Karten .befitzen, dann ift es eine wahre Freude, 

fich in das umfangreiche Kartenmaterial zu vertiefen. Jede Karte hat nämlich 
ein anderes Geficht und die Fülle der Möglichkeiten ift geradezu verwirrend. 

QSL-Karten haben aber einen ganz befiimmten Zweck zu erfüllen und 
darum ift die Frage berechtigt: Wie follen OSL-Karten ausfehen? — OSL- 
Karten follen fhön und zweckmäßig fein. Schön fein heißt nun nicht, eine 
Karte mit Vier- oder Fünffarbendruk ausftatten, fondern vielmehr eine Form 
finden, die ins Auge fällt und künftlerifch wirkt. Das wäre die eine Seite. Die 
andere zeigt ein ftirengeres Gefiht; denn QSL-Karten follen Beftätigungs- 
karten fein, die vorwiegend ausführliche technifche Angaben über den Emp- 
fang eines Senders, eines durchgeführten Wechfelverkehrs fowie eine kurze 
Befchreibung der Stationsanlage enthalten. Zweckmäßigkeit und künftlerifche 
Ausftattung müflen fich alfo die Waage halten. Eine nur zweckmäßige, ohne 
jede harmonifhe Anordnung entworfene Karte kann technifch wertvoll fein, 
obgleich fie fcheußlich ausfieht, während der rein künftlerifche Entwurf, der 
kaum technifche Angaben enthält, für den Techniker praktifch keinen Wert 
befitzt, es fei denn als wohlfeiler Beitrag zur üblichen „QSL-Tapete“. 

Lieber DE! Nimm bitte deine QSL-Karte oder deinen neuen Entwurf zur 
Hand und fieh nach, ob Rubriken für Datum (= Ur figs hrd hr on ...), für 
Eopinngezeit >: MEZ . I, für a = OSAW...), für Lautfiärke 
= ORK .); für Tonqualität (= Tone T...), für Wellenlänge (= rn 
kHz...), ar = OSB TOR...), atmofphärifche Störungen (= ORNR....), 
Überlagerungen = ORMR.. 3; Barometerftand (= WXMM...), T empera- 
tur = WXT... Celfius) vorhanden find. Und fieh weiter nach, ob du aud 
kurz deinen Empfänger befchrieben haft (z. B. S-v-I-p = 4-Röhren-Gerät mit 
einer Vierpol-Schirmröhren-HF-Stufe, Audion und zwei NF-Stufen). und ob Art 
und Länge der Antenne angegeben find. Bei der Auswertung von DE-Karten 
durdı den D verlieren DE-Karten ohne die beiden letzten Angaben viel an 
Bedeutung, da fich die Empfangslautftärke ‚natürlich je nadı Röhrenzahl des 
Enpneen und Art der Antenne unterfcheidet. Alfo bitte, befonders hierauf 
achten! 

Ein Beifpiel, wie man eine DE-Karte zweckmäßig geftalten kann, gibt die 
Karte DE 955 P. Hier fehlt allerdings die Rubrik ORM, dafür ift aber unter 
„Bemerkungen“ genügend Platz für Eintragungen vorhanden. Desgleichen 
könnte zur Numerierung der Karten eine befondere Zeile ‚Nr. ...“ oder 
„OSL-Nr. ...“ vorgefehen werden. Für DE’s, die fehr, oft hören, gibt eine 
DE.-Karte in der Art der Karte DE 2618 N die Möglichkeit, einer Station auf 
einer Karte bis zu drei Berichten zu fchicken. : 

Nun zur D-Karte, die nach ähnlichen ‚Gefichtspunkten entworfen werden 
kann. Hinzu kommt hier die Befchreibung des Senders, fowie die Angabe des 
verwendeten Antennenfyfiems und des Antennenfiromes. Im Gegenfatz zur 
DE-Karte enthält alfo die D-Karte drei wichtige Angabengruppen: 1. Beftäti- 
gung des QSO, 2. Empfangsbericht, 3. Befchreibung der Sende- und der Emp- 
fangsanlage. Die mögliche Form einer Zw: eckmäßigen D-Karte zeigt die Karte 
von D4BEP. Hier ift verfucht worden, eine Karte nad .den eben aufge- 
ftellten Gefihhtspunkten zu entwerfen, und die technifchen Angaben weitgehend 

-in deutfchem Klartext abzufaflen. Raum für handfcriftlihe Bemerkungen 
bietet die Rückfeite der Karte. 

OQOSL-Karten follen nicht zu groß. fein und nicht zu klein. Kleine Karten 
gehen häufig verloren, große Karten müflen von der QSL-Vermittlung ge- 
knickt werden. Die richtige Größe entfpricht etwa dem Poftkartenformat. Mit 
Einfarbendruk kommt man am billigften weg (z. B. tiefes Blau auf gelblichem 
Karton). 1000 Stück koften zwifchen 10 RM. und 14 RM. Zweifarbendruck 
(z. B. rot und fdıwarz auf ocerfarbigem Karton) koften Idion etwas ıne hir 
(1000 Stück 17 RM. bis 19 RM.). 
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” Beim Ausfüllen der Karten gilt grundfätzlich: „‚Deutfcher fehreibe 
deutfh!“ Schon beim Druck der Karten ift darauf zu fehen, daß 
es nicht „Germany“ heißt, fondern ‚„Deutfchland“. Gewiß, der 
Amateurkode befieht größtenteils aus fremdfprahigen Abkür- 
zungen. Das darf jedoch nicht dazu verleiten, daß der deutfche 
Amateur feine Karten mit englifchem Klartext drucken läßt oder 
die Rubrik „Bemerkungen“ aus Paflion ftländig englifh oder 
franzöfifch ausfüllt! Was müflen wir nodı beachten? Die Angaben 
follen genau fein und wirklich fiimmen. Das bezieht fih befon- 
ders auf die Angaben der Fadings und der tatfächlihen Laut- 
ftärke (ORKR...). Halb ausgefüllte oder fehlerhafte Berichte 
befitzen geringen Wert. Die Logauswertung des DASD weiß ein 
Lied davon zu fingen. Werner W. Diefenbach. 

Höchlte „Qualität auch im Briefkaltenverkehr letzt Ihre Unteritützung voraus: 
. Briefe zur Beantwortung durch uns nicht an beitimmte Perlonen, fondern einfach 

an die Schriftleitung adrellieren | 
. Rückporto und 50 Pfg. Unkoltenbeitrag beilegen! 
. Anfragen numerieren und kurz und klar fallen | 
. Gegebenenfalls Prinziplchema beilegen ! 
Alle Anfragen werden brieflich beantwortet, ein Teil davon hier abgedruckt. 

Ausarbeitung von Schaltungen. Drahtführungsikizzen oder Berechnungen unmöglich. 

Ih habe mir den 3-Röhren-Reflex-Super 
FUNKSCHAU-Trumpf nach EF-Baumappe 138 
mit Erfolg gebaut. Bitte teilen Sie mir mit, 
ob ich mit dem Gerät auch Kurzwellen 
empfangen kann, wenn ich die Schaltung 

entfprechend abändere. Außerdem interefliert es mich, ob es ratfam ift, einen 
Ultrakurzwellenteil einzubauen, fo daß der Empfänger gleichzeitig für das 
kommende Fernfehen Verwendung finden könnte. 

Antw.: Daß Sie den Empfänger mit Erfolg, gebaut haben, glauben wir 
Ihnen gerne. Denn wer genau nach EF-Baumappen baut, hat immer Erfolg. 
Was nun den Kurzwellenempfang betrifft, fo haben wir eine Befchreibung, die 
den Einbau eines Kurzwellenteils behandelt, bereits in Nr. 21, FUNKSCHAU 35 
veröffentlicht. Sie, finden alfo dort alle Angaben, die Sie benötigen. Ultra- 
Kurzwellenempfang läßt fih mit dem Trumpf aber nicht erreichen. Es müßte 
fich nämlich fo viel ändern, daß man von einem Einbau oder Umbau gar nicht 
mehr fprechen kann. Im übrigen könnten Sie immer nur den „Ton“ empfan- 
gen, nicht- aber das Bild des Fernfehfenders. Um das Bild zu empfangen, 
bräuchten Sie noch einen befonderen Bildempfänger. Das ift aber der weit 
wefentlichere Teil eines Fernfehempfängers. 

Ultrakurzwellenteil in normale 
Geräte nicht fo ohne weiteres 

(1218) einzubauen! 

Kann ich das Netzteil aus einem veralteten 
Netzgerät zum Heizen der Röhren in einem 
Batterieempfänger verwenden, um fo den 
Akku zu erfetzen 

Antw.: Ihre Frage wird fehr häufig an 
uns geftellt. Leider läßt fie fich nicht mit ja beantworten, denn eine Heizung 
der Röhren aus der Netzanode kann nicht erfolgen. Wohl würde die Heizfpan- 
nung paflen (die Röhren find für 4 Volt gebaut und 4 Volt liefert auch die 
Netzanode), jedodı müflen Batterieröhren mit Gleichfirom (der Strom aus Bat- 
terien ift ein Gleichftrom) geheizt werden. Die Netzanode liefert aber Wechfel- 
ftrom! Wenn Sie mit Wechfelfirom die Röhren heizen würden, fo wäre ein 
ohrenbetäubendes Brummen die Folge. Man kann das Brummen nur dadurch 
befeitigen, daß man ftatt der Batterieröhren indirekt geheizte Wechfelftrom- 
röhren einfetzt. Diefe Röhren find aber nicht nur wefentlich teurer als Batterie- 
röhren, fondern bedingen auch eine etwas andere Schaltung, fo daß fie alfo 
nicht einmal fo ohne weiteres diefe Röhren einfetzen können. Summa {um 
marum: Es ift am beften, wenn Sie bei den bisherigen Röhren bleiben. 

Woran liegt es, daß bei meinem „FUNK- 
SCHAU-Volksfuper“ insbefondere bei Lang- 
wellenempfang die Sender ihre Einftellung 
ändern? Die Erfcheinung äußert fich zuerft 
in leichtem Knacken, dann verf&hwindet der 
Sender und bei Nachftellen erfcheint er dann 
um 1 bis 2 Skalenftriche tiefer oder höher. 

Batterieröhren aus Wechlel- 
itrom-Netzanoden nicht heiz- 

bar. (1220) 

Zum » Vorkämpfer-Superhet«: 
Warum verichwindet manch- 
mal plötzlich der Empfang? 

(1219) 

‚Antw.: Das kommt unferen Erfahrungen nach daher, daß fich die Einftel- 
lung des Drehkos durdı geringfügige Erfchütterungen verändert. Vermeiden 

Rotorachfe durch Verdrehen der Feftftellmutter fo verftellt, daß der Rotor fich 
nicht mehr fo leicht wie bisher verdrehen läßt. 

rn kids: Die FUNK- lft in Ihrem Verlag ein Lehrbuch über Ra- 

SCHAU kann gelammelt | Buch, das fdıon allgemeine Kenntnifle der 
nachbezogen werden! (7222) Elektrizitätslehre vorausfetzt oder nur kurz 

wiederholt und genauer auf elektrifche 

{ung eingeht, ferner die Kennlinien der Röhren erläutert. Ich bin regelmäßiger 
Bezieher Ihrer FUNKSCHAU. 

Antw.: Ein Lehrbuch über das gefamte Gebiet der Radiotechnik ift in un- 

Ihres Beftehens die gefamte Technik des Rundfunks in Lehrgängen und Einzel- 
artikeln durchgearbeitet. So ausführlich behandelte Fragen, fo leicht verftänd- 
liche Erklärungen und foviel an Stoff finden Sie wohl nicht fo fehnell in Form 

menhänge die „Wie groß“-Artikel des vorletzten und letzten Jahres (vgl. In- 
haltsverzeichnis dazu in Nr. 2/1934 der FUNKSCHAU). Über die Bedeutung der 
Röhrenkennlinien finden Sie z. B. in Nr. 5 der FUNKSCHAU 1931, in dem Ar- 

kann man diefe Veränderung leicht dadurch, daß man das vordere Lager der 

diotechnik erf&hienen? Ich denke an ein 

Maßeinheiten der Radiotechnik (Frequenz, Wellenlänge ufw.) und deren Mef- 

ferem Verlage zwar nicht erfc&hienen, jedoch hat die FUNKSCHAU im Laufe 

eines Buches vereinigt. Z. B. enthalten alle elektrifchen Maße und ihre Zufam- 

tikei „Laßt Linien fprechen“, oder in dem Artikel „Was eine Kennlinie ift und 

eine Röhrenkennlinie im befonderen“ in Nr. 18/1932 der FUNKSCHAU alles, was 
Sie intereffiert. Lefen Sie daher die alten Jahrgänge der FUNKSCHAU! Wir 
nennen Ihnen auf Wunfd gerne fämtliche Artikel, die fih mit Tragen befchäf- 
tigen, für die Sie fich intereffieren. Geben Sie uns näheres an. Wir laflen Ihnen 
dann die entfprechenden Hefte umgehend zugehen. (Preis pro Heft nur 15 Pig.) 
Sie können auch gefammelte Jahrgänge von uns beziehen. Wir geben hier Son- 
derpreife; z. B. koftet der gefamte Jahrgang 1934 nur RM. 5.—. Allerdings find 
einige wenige Hefte wegen der großen Nachfrage fchon vergriffen. 

Selbitgemacht — darum freut's mich! 
Als die Sache mit dem Rundfunk anfing, konnte man etwas 

erleben! Aus Bierfeideln, Pappfchachteln, ja fogar aus Brennholz- 
fcheiten, wurden ‚„Radio-Apparate“ gemacht und manches derar- 
tige Stück lag auf dem Schreibtifh eines fonft kultivierten Haufes. 
Würde man fo etwas auf der Straße liegen fehen — kein Menfcı 
würde fih danach bücken! Indeflen zu Haufe? Da ift es was 
anderes — ‚‚das hat mein Mann felber gebaftelt und der Apparat 
re großartig“ — meiftens wurde dann noch hinzugefetzt: ‚‚bef- 
er wie ein gekaufter, wenn er auch firuppig ausfieht“. — O 
fchöne Zeit, o fel’ge Zeit, wie liegft du fern, wie liegft du weit! 
Die heutigen Rundfunkfreunde haben meiftens keine Ahnung 
davon, wie klein, wie unendlich klein der Rundfunk anfing! 

Heute, nach knapp 10 Jahren feines Dafeins, ift er zu einem 
Faktor geworden, der oft den ganzen Menfchen beftimmt, der 
ihm Haltung und Richtung gibt! 

Man wird dazu meift bemerken hören: ‚Das ift ein Verdienft 
der Wiffenfhaft und der Induftrie!“ — Stimmt aber nicht ganz. 
Es ift auch das Verdienft der Baftler! Unter den Millionen von 
Baftlern befinden fih viele Künftler der Baftelei, die Leiftungen 
vollbracht haben, die alle wiflenfhaftlihen weit übertreffen! 

Als Nobile vor einigen Jahren mit feiner Expedition zum Nord- 
polfluge aufgeftiegen war und die Wellenlänge, mit der fein 
Kurzwellenfender arbeitete, bekannt war, wurde gewiß die 
ganze Funkwiflenfchaft auf die Beine gebracht. Als fpäter Nobile 
vermißt wurde, ging man mit Feuereifer auf die Suche — aber 
es war nichts! Keine Spur war zu entdecken, trotz Verwendung 
der beften Apparaturen. 

Da plötzlich meldete der Rundfunk, daß es einem 20 jährigen 
Bauernfohn mit Namen Schmidt (klingt doh auc deutfh) in 
Sibirien gelungen fei, mit einem felbftgebaftelten Kurzwellen- 
empfänger die Hilferufe von ‚Foin“ aufzufangen. Diefem jungen 
Baftler verdankt die Expedition, foweit fie noch vorhanden war. 
ihre Rettung. Es wurde ftiller in den Kreifen der Wiflenfchaftler, 
der Baftler, der einfache Bauernfohn, hatte ihnen diesmal den 
Rang abgelaufen. — 

Richtig bafteln heißt vor allen Dingen: fauber und überlegt 
arbeiten, fih nicht irremacden lafflen durch Redensarten wie: 
das wird ja doch nichts! Mögen doch alle lachen über dih — haft 
du es gefchafft, dann lachft du über die anderen. Es gibt viele 
kleine und oft unbeachtete Winke und Erfahrungen, wie fie in 
der FUNKSCHAU veröffentlicht werden. Handelt darnadı, pro- 
biert fie aus! Aus einer kleinen Eichel ift der größte Eihbaum 
entftanden! So und nicht anders können wir Baftler mit daran 
arbeiten, dem-Rundfunk immer mehr zu vervollkommnen. 

Man kann fich über einen fchönen Öldruck freuen, aber noch 
mehr über eine felbfigemachte Federzeichnung! Und dann liebe 
Kollegen von der Baftel-Fakultät: Selbftgebauter Kopffalat 
{chmeckt immer am beften! Th.L. 

Wir wollen logar noch beiler werden ! 

Zum Schluß, liebe FUNKSCHAU, meinen Dank, und bleibe fo wie vorher. 
dann bift du immer die Befte für junge, wie für alte Baftler. ‚ 

W. Biewald, Werkmeifter, Weinsdorf b. Zonen, Kreis Teltow, Seeftr. 9. 
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_FUNKSCHAL 

Das ift der Empfänger der Deutfchen Arbeitsfroni, beftimmt zur Aufflellung 
in allen Betrieben, um Gemeinfchaftsempfang zu ermöglichen. Das Gerät 
wird von allen Empfänger bauenden Firmen in gleicher Weife hergeftellt 
(Schaltfihema bringen wir demnächft.) Phot. Lichtbild-Dienft, Abtlg. Film. 

Propagandaamt der DAF. 

Die Rundfunkausftellung 1935 hat uns 144 neue Empfänger be- 
fchert. 98 Empfänger find für den Anfchluß an Wechfelftrom, 3 
für den Anfchluß an Gleichfirom beftimmt und 44 find Allftrom- 
Geräte, alfo an Gleich- und Wecfelftrom zu betreiben. 8 neue 
Batterie-Empfänger find außerdem erfcdienen. 38: von diefen Ge- 
räten haben zwei, 53 drei und 43 vier Röhren; die übrigen ver- 
teilen fich auf fünf bis neun Röhren. 8 Empfänger koften weniger 
als 150 RM., 34 liegen zwifchen 151 und 200 RM., 32 zwifchen 201 
und 250 RM., 33 zwifchen 251 und 300 RM., 34 zwifchen 300 und 
400 RM., und der übrige Teil darüber. Unter den neuen Geräten 
er fih alfo foldhe für jeden Anfpruch und für jeden Geld- 
beutel. 

Zieht man den 

Querfchnitt durdı die technifche Leiftung, 

die fih in den 144 neuen Rundfunkempfängern verkörpert, fo 
muß man fagen, daß trotz kaum veränderter Gruppierung und 
Schaltung der Empfänger dodı erhebliche Fortfchritte feftzuftellen 
find. Bei der weitgehenden Vereinheitlichung, die die diesjährigen 
Geräte aufweifen, find diefe Fortichritte finnfälliger, als es fonft 
der Tall war. Wir wollen fie kurz zufammenftellen: . 

1. Die Gruppierung der Empfänger ift klarer, 
überfidhtliher und tehnifch befriedigender; die 
Zweiröhren-Reflex-Empfänger und die Drei-Röhren-Superhets 
und damit zwei Geräte von ausgefprochenem Übergangs-Charak- 
ter find faft ganz verfchwunden. 

2. Die Empfänger find in ihrem tehnifcdhen Auf- 
bau durdhdacter und präzifer; die Geräte zeugen mehr 
denn je von einem gefteigerten Können der Konftrukteure und 
der Fabrikation. In keinem Jahr trat dem Befchauer in Einzel- 
teilen und Zufammenbau eine fo große Fülle wertvoller und finn- 
voll ausgenutzter Erfahrungen entgegen, wie diesmal. 

3. Soweit es irgend möglih war, hat man eine Verein- 
fachung der Bedienung durdıgeführt. Dazu gehören eine 

Rects: Die vielbeachtete 
Neuerung von Neufeld und 
Kuhnke: Statt der bisher 
üblichen Abftimmung wer- 
den die Stationen mit Hilfe 
einer Wählfcheibe einge- 
ftellt wie heim Wählen 
einer Fernfprechnummer. 

” Neufeld und Kuhnke, 

Links: Das bereits in der 
vergangenen Saifon 
bewährte 
„Aachen“ wird in verbef- 
ferter und durch feitliche 
Anbringung des Lautfpre- 
«ers auch äußerlih verän- 
derter Form weitergeführt. 

München, 8. 9. 35 

Nr. 37 
Im Einzelabonn. 

monatlich RM, — -60 

Natürlicher im Klang - 
einfacher zu bedienen - 

f[chöner und 
zuverlälliger 

Ein fehr intereflanter 
Drei-Kreis-Dreier mit 
Bandfiltereingang. 

Werkphoto Saba. 

umfangreichere Anwendung des felbfitätigen Schwund- und Laut- 
ftärkenausgleidhs, der Infirumente für die fichtbare Abftimmung 
und befonderer Drucknöpfe für eine Stumm-Einftellung genau 
fo, wie die Anbringung größerer, griffiger Drehknöpfe, der 
Schnellgang-Einrichtung und der Schwungmafle auf der Einftell- 
adıfe; ein folder Schwungantrieb, wie ihn Blaupunkt im vergan- 
genen Jahr einführte und in diefem Jahr verbeflerte, ift diesmal 
bei drei weiteren Firmen zu finden. 

D 

Werkphoto 

beft- 
Philips - Gerät 

Werkphoto Philips. 
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4. Die mufikalifhe Wiedergabe der Empfänger 

hatallgemein eine Verbefferung erfahren; fie reicht 
in einigen Geräten an das’ mit den heute verfügbaren technifchen 
Mitteln  erzielbare Höchftmaß überhaupt heran. In den meiften 
Empfängern erhielt man eine beflere Wiedergabe durch neu kon- 
ftruierte dynamifche Lautfprecher mit größerer Kraftliniendichte 
und kleineren Verzerrungen und durd eine forgfältigere Durch- 
bildung des Niederfrequenzteiles; aber auch bei der Feftlegung 
des Hochfrequenzteiles, alfo der Schwingkreife und Bandfilter, 
nahm man diesmal viel mehr als fonft auf die mufikalifhe Güte 
Rückficht. 

* 

Ein in jeder Beziehung 
moderner Einkreifer ift 
diefer „Welf“ von Kör- 
ting-Radio. Befonders 
bemerkenswert ift die 
große geeichte ‚Skala, 
die leichte Bedienbar- 
keit und der gute 

Klang. 

Werkphoto 
Körting-Radio, 

Die Rundfunkausftellung brachte uns zwei Empfänger, die als 
Gemeinfdhaftsgeräte von der gefamten deutichen 
Funkinduftrie gebaut werden: den Volksempfänger in 
Allftrom-Ausführung und den Arbeitsfront-Empfänger. Der 

Das Chaffis des 
DAF-Empfän- 
gers von unten. 

Phot. Lichtbild- 
Dienft, Abteilg. 
Film, Propa- 
ganda-Amt der 

DAF. 

Allftrom-Volksempfänger * 

befitzt hochfrequenzmäßig genau den gleichen Aufbau und er hat 
auch das gleiche Gehäufe, wie der Wechfelftromempfänger; er ift 
aber mit den eigens für diefen Zweck gefchaffenen 55-Volt-Röhren 

* Empfänger, die in Allftrom-Ausführung zu haben find, find durch * ge- 
kennzeichnet. > 

Ein großer Allftrom-Empfänger von Blaupunkt: 4 Röhren, 6 Kreife 
in Superhetf&haltung, befonders forgfältig durdıkonftruiert der Kurz- 

wellenbereich. Selbftverftändlich der Blaupunkt-Kreifelantrieb. 
Werkphoto. 

Br 

WE en & NEE er 

Fa. Loewe, Altmeifterin des Allfiromempfängers, bringt diefen fchö- 
nen Einkreis-Zweier „Gildemeifter“. Die überfichtliche Skala zeigt 

die wichtigften Stationsnamen. 

ausgeftattet, deren Heizftrom nur 50 mA beträgt und die deshalb 
eine befonders kleine Leiftungsaufnahme des Empfängers zulaflen. 
Da das Gerät außer auf beide Stromarten auch auf alle ge- 
bräucllichen Netzfpannungen umfdaltbar fein muß, hat man der 
Ausbildung der Umfchalteinrichtung ganz befondere Aufmerkfam- 
keit gewidmet; bei den Spannungen 220 und 240 Volt liegen die 
beiden Empfängerröhren und die Gleichrichterröhre in Reihe, 
während bei den niedrigeren Netzfpannungen zwei parallel lie- 
gende Heizftromkreife gebildet werden. Drei Widerftände nehmen 
die zwifchen der Faden- und der Netzfpannung vorhandenen 
Spannungsunterfhiede auf. Der Empfänger ift mit den Röhren 
VC1, VL1 und — als Netzgleihricıter — VY1 beftückt; fein 
Preis einfchließlich Röhren beträgt 87 RM. 

Der Arbeitsfront-Empfänger 

ift die Rundfunk-Empfangsanlage der deutfchen Betriebe. Er foll 
erundfätzlich mit dem Zuftand aufräumen, daß an der Arbeits- 
ftätte nur vorübergehend, für beftimmte Übertragungen, ein Emp- 
fänger aufgeftellt wird, oder daß für den Betrieb gar Empfänger 
benutzt werden, die an anderer Stelle bereits ausgedient haben. 
Da es bei Betriebs-Übertragungen mehr als anderswo darauf an- 
kommt, daß eine ausreichend große Lautftärke vollkommen un- 
verzerrt wiedergegeben wird, wurde das Gerät mit einer kräfti- 
geren Niederfrequenzftufe — LK 4110 oder RE 914 — ausgerüftet, 
uns es wurde auch in feinem Hochfrequenzteil ganz unter dem 
Gefichtspunkt befter Wiedergabe bemeflen. Der DAF 1011 — feine 
Typenzahl wurde zur Erinnerung an den 10. 11. 1933 gewählt, an 
welchem Tag der Führer von den Siemens-Werken aus über den 
Rundfunk an alle fchaffenden Deutfchen fprach — ift ein Drei- 
kreis-Vierröhren-Empfänger, aus einer Hochfrequenzftufe, einem 
Rückkopplungsaudion und zwei Niederfrequenzftufen beftehend; 
von den drei Kreifen bilden zwei ein abftimmbares Eingangs- 
Bandfilter, während der dritte Kreis zwifchen der erften und 
zweiten Röhre angeordnet ift. Der Empfänger wird in einem 
Metallgehäufe von wuctigen Formen geliefert; der Preis beträgt 
einfchließlih Röhren, ohne Lautfprecher, 295 RM. Die Wieder- 
gabe des Empfängers ift dank der Verwendung einer Dreipol- 
Endröhre von großer Naturtreue; fo wird der DAF 1011 dafür 
forgen, daß jeder Deutfche an feiner Arbeitsftätte die Stimme des 
Führers klar und deutlich hört. 

* 

Arbeitsfront- und Volksempfänger find die einzigen Geräte, 
die von der Funkinduftrie in Gemeinfchaftsarbeit erzeugt werden; 
alle anderen Geräte werden von den einzelnen Fabriken in felbft- 
ftändigen Konftruktionen gebaut. Nur bei einigen kommerziell 
zufammenhängenden Firmen — fo Siemens und Telefunken einer- 
feits und Lorenz und Tefag andererfeits — fieht man einige über- 
einftimmende Aufbauten. Gehäufe und Ausftattung find aber 
auch bei diefen Geräten unabhängig voneinander. Vergleicht man 
Schaltungen, Dimenfionierungen, Preife und Leiftungen, fo wäre 
allerdings eine noch viel weitergehende Vereinheitlihung der 
Empfänger denkbar. Sie wird auch dadurch fehr gefördert, daß 
man beftimmte Einzelteile, die von Spezialfabriken in großer 
Vollkommenheit und Preiswürdigkeit erzeugt werden, immer wie- 
der angewendet findet. Manche Empfänger — und nicht die fchlech- 
teften — verwenden folche Fremdfabrikate in großem Umfang; 
um fo mehr Sorgfalt kann man dann dem Zufammenbau und der 
Prüfung der Empfänger widmen. 

In der Gruppe der 

Einkreis-Zweiröhren-Empfänger 

fieht man in fteigendem Maße Eifenkern-Spulen angewandt, um 
die Dämpfung des Kreifes audı ohne die entdämpfende Wirkung 
der Rückopplung möglichft. klein zu halten; man kann dann mit 
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Auffallende Einzelheiten — / 

und was dahinter steckt 
Als wir die nunmehr fchon wieder verfloffene Rundfunkaus- 

ftellung betraten, umfing uns als Erftes die Halle des Fernfehens 
mit ihrem geheimnisvollen Dunkel. Erft nadı und nach gewöhnten 
fih die Augen und erkannten die langen Reihen von Fernfehern, 
die man da aufgebaut hatte, dazwifchen Hunderte von Menfcden, 
die fich fchoben und drängten, die immer wiederkehrten, um die 
flimmernden Bilder zu betrachten: ‚Das alfo ift Fernfehen!“ 

Mandı einer fchien etwas enttäufcht. Hatte er erwartet, etwa 
Honolulu zu fehen?— Daß es dunkel um ihn herum war und daß 
man ihm faft nur Filme im Fernfeher zeigte, führte ihn vielleicht 
in Verfuchung, Vergleiche mit dem Kino anzuftellen hinfichtlich 
der Qualität der Bilder. Den Vergleich mit der All-Umfaflenheit 

Funk legte er daneben — und bekam fo natürlich ein fal- 
es Bild. 
Das waren einzelne. Die meiften aber fühlten, was mit diefen 

in der Dunkelheit verfhwimmenden Apparaten in unfer Leben 
Einzug hielt: Eine neue Epoche technifcher Entwicklung, ein Auf- 
fteigen zu höheren Stufen menfclichen Bewußtfeins. Noch ift das 
alles nur zu ahnen, denn wir befinden uns in den allererften 
Anfängen. Aber die Tatfadhe befteht: Das Fernfehen ift geboren, 
wir alle erleben es mit, wie das Kind wäclt, wir werden es 
ins Leben hinausftürmen fehen und in feiner Begleitung neu 
zu fchauen lernen. 

Zu viel verfprochen? — Wer vorurteilslos die zum Teil ganz 
ausgezeichneten Bilder vor feinen Augen abrollen ließ, wer fich 
dabei bewußt blieb, daß das nicht Kino, fondern eingefangenes 
Leben bedeutet, durdı den Äther, durch das Nichts übertragen — 
der durfte deflen einen Haucı verfpüren, was man ein Wunder 
nennt. Die „Straße des. Fernfehens“, fie war eine Straße des 
Triumphes moderner deutfcher Technik und Wiflenfcaft. 

* 

Wie ganz anders der Eindruck der hellen, offenen Hallen, 
in denen das Reich der Töne feine technifche Ausprägung fand! 
Hier fchien alles felbftverftändlich geworden, nichts an den fchwar- 
zen oder braunen Käften verriet mehr von den Wundern, die 
dahinter ftecken. Sie find uns fchon geläufig geworden, wir haben 
aus ihrer Anwendung ein Handwerk gemacht, deflen Kenntnis 
Allgemeingut wurde. Es find ganz beftimmte Kombinationen, die 
ein ganz beftimmtes, bekanntes Ergebnis liefern, die Senfationen 
bleiben aus. Da das Ergebnis aber verkauft werden muß, fo 
richtet fih das Augenmerk in erhöhtem Maße auf das wie der 
Erzielung des gewünfchten Ergebnifles; denn es foll möglichft 
billig erzielt werden. 

Und mit dem notgedrungenen Verzicht auf „Senfationen“ ge- 
wann man die Zeit, fih mit der Zwe&kmäßigkeit der äußeren 
Form unferer Geräte zu befchäftigen, fie fchöner, 
bequemer zu macen. In keinem Jahr fahen wir fo viel: wirklich 
befriedigende Löfungen der „äußeren Form“ nebeneinander, wie 
in diefem: Endlih aucd ift die uralte Forderung der FUNK- 
SCHAU allgemein erfüllt: Die große überfichtlihe Skala. 
Nicht, daß auf diefem Gebiet nichts mehr zu tun übrig bliebe. 
Wir glauben vielmehr, daß noch größere und günftigere Skalen 
kommen werden. Aber fo, wie fie heute find, unfere Skalen, kann 
jeder fchon zufrieden fein. - 

Endlih auch hat fih der Konftrukteur daran erinnert, daß 
man mit Vorbedadht an den alten Kurbel-Telephonen die Kurbel 
feitlich anbradıte, daß man den Aufzug der Tafchenuhr feit- 
lich anbringt — und hat infolgedeflen bei feinen Rundfunkge- 
räten die Knöpfe vielfach feitlich herausgelegt. Die Hand ermüdet 
‚nicht mehr, man kann wirklih gemütlich vor feinem Empfän- 
ger fitzen. Die Knöpfe wurden endlih größer und haben zum 
Teil fehr tiefe Rillen erhalten, in denen die Finger ficheren Halt 
finden, ohne abzugleiten oder angeftrengt zupacken zu müflen. 
Kleinigkeiten? — Ja, vielleiht, aber Symptome der Ruhe in 
der Entwicklung, aus der allein fchließlih und endlich die beflere 
Löfung eines Problems erwachfen kann. Und vergeflen wir nict: 
Aus unendlich vielen richtigen Kleinigkeiten fetzt fih das ganz 
große Richtige zufammen. 

Noch weiter: Man hat fich überlegt, daß Rundfunkempfang 
eigentlih noch billiger werden könnte. Die Fa. Graetz-Radio 
zeigte als erfte einen Empfänger, der bei Ortsempfang auf etwa 
halben Stromverbrauch zu fdhalten ift — wir find überzeugt, die- 
fer Empfänger wird Schule machen und anderen Firmen An- 
regung geben, endlich einmal etwas für die Betriebsverbilligung 
zu unternehmen. Das Augenmerk des Publikums wurde in diefem 
Jahr darauf gelenkt, daß es technifch möglich ift, den Stromver- 
brauch zu drücken, das Publikum wird in Zukunft mit Recht 
niedereren Stromverbrauch verlangen. 

= 

Wir find fo weit, daß man einen Empfänger auf der Rund- 
funkausftellung nach feiner Herkunft erkennt, auch ohne den 

raktifcher und 

= 

Blick zur Standüberfchrift zu erheben. Faft alle Firmen bringen 
ihren Namen deutlich auf dem Gerät an — übrigens aud eine 
alte Forderung der FUNKSCHAU. Man wundert fi nur, daß 
fie fo lange unerfültt blieb; denn überzeugt von dem Wert ihrer 
Fabrikation waren die Firmen doch wohl in früheren Jahren 
auch fcdıon. 

Viel Interefle, fehr viel fogar, fanden Reifegeräte aller Art. 
Woraus man lernen mag, daß das Publikum bedeutend mehr 
Verftändnis für die wahren Zufammenhänge befitzt, als.man oft 
anzunehmen geneigt war, als man aus dem mangelnden Interefle 
für Reifegeräte in vergangenen Jahren fhloß auf zu geringe 
Einfiht in die wahren Möglidikeiten des Reifeempfängers. 
Gegenteil: Der Mann vor dem Ladentifch wußte genau, daß mit 
unferen bisherigen Röhren nichts anzufangen war, er weiß aller- 
dings auch, was er von unferen modernen Röhren erwarten darf 
und findet, daß die mit ihnen gebauten Geräte noch leiftungs- 
fähiger fein könnten, vor allem aber in Gewicht und Größe noch 
erheblich verringert werden müflen. — Auch das wird kommen. 

Ebenfo großes Interefle wie für Reife-Geräte fand man. für 
Antennen. Der Kampf für die wirklich gute Antenne wurde alfo 
von den Fıadhblättern nicht umfonft geführt; die Firmen, welche 
Antennenmaterial herftellen, werden fih über zu geringe Nach- 
frage kaum zu beklagen haben. Zahlreih fah man Schirmanten- 
nen in den verfdiiedenften Formen und davor nachdenkliche, 
etwas zweifelnde Gefichter. Es wird jetzt nötig fein, die Spreu 
von dem Weizen zu fondern; denn wenn die Antenne in diefem 
Jahr ‚ein Gefchäft“ wird, fo fteht zu erwarten, daß mancder mit 
von der Tour fein möchte, der noch nicht’ganz auf der Höhe fieht. 
Ob der Schirm nun rund oder eig ift, ob er ein Häkchen da 
oder dort hat, das fpielt wahrhaftig die geringfte Rolle. Berechtigt 
ift es allein, folhe Dinge im Hinblick auf leidıte Montage oder 
bequemen Transport zu werten. : 

%* 

Von dem fchweren Unglück, das die Rundfunkausftellung be- 
traf, haben die Tageszeitungen berichtet. Auch der große Stand 
der FUNKSCHAU mit zwei Reifeempfängern, einem Batterie- 
„Vorkämpfer“, einem ‚Vorkämpfer“-Modell für Wechfelftrom 
und einem für Allftrom, einem exquifiten Verftärker, der dem- 
nächft zum Selbftbau befchrieben werden follte — alles verbrannt 
bis zum letzten unkenntlichen Reft. Dazu eine Menge Bücher, ..... 
Baumappen und FUNKSCHAU-Hefte. — Aber bei fo viel Unglück, 
das andere betraf, wollen wir über unferen eigenen Verluft nicht 
weiter lamentieren. Durch liebenswürdiges Entgegenkommen der 
Fa. Körting-Radio, Leipzig, fand die. FUNKSCHAU für den Reft 
der Ausftellungsdauer eine Heimftätte auf deren Stand. 

Bereits 40 Stunden nadı dem Brand waren fämtliche gefhädig- 
ten Firmen in den Räumen des Funkturm-Reftaurants wieder 
untergebracht, und zwar nicht fo eben fchlecht und recht, fondern 
in richtigen, fauber ausgeputzten Ständen. Nicht einen Augenblick 
trauerte man untätig dem Vergangenen nadı, mit unerhörter Tat- 
kraft machte man fich fofort an den Wiederaufbau des Zerftörten 
— eine Meifterleiftung der Organifation, die man nicht genug be- 
wundern ‘kann. Mit berechtigtem Stolz fetzte man über die neu 
gefchaffenen Ausftellungsftände: ‚In der Not zeigt fich die Kraft“. 
Mochte das Ausland — manchmal fogar mit dem Unterton der 
Schadenfreude — fchreiben von völliger Vernichtung der Funk- 
ausftellung — es hatte nicht mit deutfcher Energie und Tatkraft 
geredhnet, die es fchneller Lügen firafte, als es feine Falfchmel- 
dung an den Mann bringen konnte. 

Saba baut den modernen Typus: Große, punktgeeichte Skala, große 
griffige, zum Teil feitlich angeordnete Knöpfe, feitlich angeordneten 

Lautfprecher (hier von befonders intereffanter Konusform). , 
-. 
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fchwacher Rückkopplung und lofer Antennenkopplung arbeiten 
und erhält keinen verfiimmenden Einfluß. Solche Geräte find, da 
die Bichung genau ftimmt, befonders leicht zu bedienen. Wie der 
AEG-Deutfchlandmeifter* beweift, kann man praktilch die gleiche 
Eigenfchaft aber auch mit Luftfpulen erzielen, wenn man fie nur 
genügend dämpfungsarm aufbaut; diefer Empfänger hat nodı 
die intereflante Eigenfchaft, daß die Spulenumfcdaltung durch die 
Betätigung des Rückkopplungsknopfes vorgenommen wird. Aus 
einer mittleren Stellung heraus erzielt man nach der einen Seite 
Mittelwellenempfang, nach der anderen Langwellenempfang, und 
zwar bekommt man fowohl beim Antennen- als auch beim Rück- 
kopplungsgriff um fo größere Lautftärken, je weiter man die 
Knöpfe aus ihrer Mittelftellung heraus nach links oder rechts 
dreht. Außerdem ift diefer Empfänger — das ift für einen Ein- 
kreifer' neu — mit niederfrequenter Lautftärkeregelung verfehen. 

Der Einkreis-Zweier von Körting — er heißt Welf * — befitzi 
es wie alle anderen Körting-Empfänger an Stelle der üblichen 
onblende einen Klangfarbenregler, der nah dem Refonanz- 

‘prinzip gebaut ift und mit dem man deshalb die hohen Töne mehr 
oder weniger fchwächen kann, ohne die mittleren anzugreifen. 
Der Einkreifer von Ideal — 3W 15 und 3G 15, das einzige Drei- 
röhrengerät, das neu für Gleichftrom herausgebracht wurde 
(fonft erfhienen nur ein Zweiröhren-Reflexempfänger und ein 
Einkreis-Zweier für Gleichfirom) — ift mit einer aperiodifchen 
HF-Vorftufe ausgeftattet, um trotz der Verwendung von Drei- 
et in den erften beiden Stufen eine große Kraftreferve 

i beftmöglicher Wiedergabegüte zu erhalten. Loewe liefert den 
Einkreis-Zweiftufenempfänger mit Mehrfachröhre „Gildemeitter“ * 
nur für Allftrom, ein Zeichen dafür, daß diefe Firma, die feit 
mehreren Jahren Allfiromempfänger erzeugt, diefe Bauart abfolut 
ficher beherrfct. Der Einkreifer von Nora — Undine* mit Namen 
— ift mit dynamifhem und mit Freifchwinger-Lautfprecher zu 
haben; Preisunterfchied etwa 20 RM. 

Als Weiterentwicklung des Einkreis-Empfängers ift der 

Zweiröhren-Bandiilterempfänger 

bemerkenswert, ein Gerät ohne Hocdhfrequenzverftärkung, als ge- 
wöhnlicher Zweiröhren-Audionempfänger gefchaltet, bei dem an 
Stelle des einfachen Schwingkreifes ein zweikreifiges Bandfilter 
benutzt wird. Diefe Geräte find an fich fchon einige Jahre be- 
kannt, fie find aber ftändig verbeflert worden; in diefem Jahr 
hat fich zu dem ‚‚Nordmark“ von Neufeldt & Kuhnke ein Körting- 
Bandfilterempfänger gefellt. Der Bandfilter-Audionempfänger ift 
dem gewöhnlichen Einkreifer vor allem dann vorzuziehen, wenn 
Trennfchärfefchwierigkeiten beftehen, man aus geldlichen Grün- 
er noch nicht zum Zweikreis-Dreier greifen kann. 

T 
Zweikreis-Dreiröhren-Empfänger 

mit einer Hochfrequenzftufe, reflexfrei als Geradeaus-Empfänger 
gebaut, ftellt die zweite große Empfängergruppe dar, in der faft 
fämtliche deutfchen Firmen ihre Vertreter haben. Diefe Geräte 
find fih einander fehr gleih; fie befitzen aufeinanderfolgend 
einen Schwingkreis, eine Hochfrequenzftufe mit Fünfpol-Scirm- 
röhre, einen zweiten Kreis, ein Rückkopplungsaudion, ebenfalls 
mit Fünfpol-Schirmröhre, und fchließlich eine widerftandsgekop- 
pelte Endftufe. Schaltungsmäßig find bei diefen Empfängern kaum 
noch Unterfchiede vorhanden, auch die Röhrenbeftückung fiimmt 
überein; das bedeutet aber, daß die Empfänger auch leiftungs- 
| einander vergleichbar find. Philips* erfchien trotzdem mit 
zwei Empfängern diefer Art; der eine hat permanentdynamifchen, 
der, andere elektrodynamifchen Lautfprecher, und außerdem find 
Unterfchiede im Gehäufe und in der Röhrenbeftückung vorhan- 
den. Der Zweikreis-Dreier wird faft von allen Firmen als der 
wichtigfte und ausfichtsreichfte Empfänger überhaupt betrachtet, 
man hat ihn deshalb audı fabrikationsmäßig ftark in den Vorder- 
grund geftellt. | 

Technifch intereflanter find aber ohne Zweifel diejenigen Ge- 
räte, die eine Fortentwicklung des gewohnten Zwei- 

„Der- Kleinfuper 
mit wirklichem 

Schwundaus- 
gleich.“ Schräg- 
liegende Skala 
und Einhaltung 
des günftigften 
Verhältnifles zwi- 
fhen Empfind- 

„lichkeit, Trenn- 
fhärfe und 

Klanggüte unter 
allen Verhältnif- 
fen zeichnen die- 
fen Telefunken 

T543 aus. 

Werkphoto. 

Erfimalig ladingautomatik und felbfliiälige Lautflärkeregelung 
bei einem Zweikreifer. Graetzor-Granat. Werkphoto. 

kreifers darftellen. Diefe Empfänger benutzen zum Teil eine 
Röhre, zum Teil einen Kreis mehr. Da ift bei Körting der Sa- 
xonia *, der einen Bandfiltereingang und zwifchen HI'-Stufe und 
Audion einen dritten Kreis befitzt; es ift ein Dreiröhrenempfän- 
ger. Da ift vor allem der Graetzor-l'opas, ein Empfänger mit 
zwci Kreifen und dabei zwei Hochfrequenzftufen; hier folgen 
aufeinander: 1. Kreis, 1. HF-Stufe mit Sechspolröhre; 2. Kreis; 
2. HF-Stufe mit Fünfpol-Schirmröhre und Rückopplung; Droflel- 

kopplung; Empfangsgleichrichter mit Zweipolröhre; Widerfiands- 
kopplung; zwei NT-Stufen. Diefer. Empfänger hat einen fehr weit- 
gehenden Schwundausgleich und fichtbare Abftimmung, er dürfte 
trotz feines niedrigen Preifes einem Vierröhren-Superhet in der 
Empfindlichkeit kaum nachftehen. 

a ift ferner der Schaleco-Traumland* zu nennen, ein Zwei- 
kreis-Dreier mit zufätzliher Doppel-Zweipolröhre für die Gleich- 
richtung, die hier einen befonders kleinen Klirrfaktor zur Folge 

hat; das Gehäufe ift außerdem fo entworfen, daß mit dem ein- 

gebauten, fehr tief fitzenden Lautfprecher — das Gehäufe bildet 

eine Art Strahler für fih — eine möglichft naturgetreue Wieder- 

gabe erzielt wird. Bemerkenswert ift vor allem auch der SABA 

335 WL, ein Dreikreis-Dreiröhren-Empfänger mit einer Sechspol- 

röhre als HF-Stufe, die einen fehr weitgehenden Schwundaus- 
gleich ermöglicht; auch diefes Gerät hat fihtbare Abflimmung, 

es macıt für die Schwundregelung von einer zufätzlichen Zwei- 

polröhre Gebraudh, während die Gewinnung der Niederfrequenz 

in einem Anodengleichrichter mit Fünfpol-Schirmröhre erfolgt. 
Diefer Empfänger ftellt eine Fortentwicklung des vorjährigen 

Synchron-Selectiv dar, der vom Markt fo fehr gut aufgenommen 

wurde. Alle Saba-Empfänger — es gibt außerdem einen Zwei- 
kreis-Dreier * und einen Vierröhren-Superhet — find in Gehäufen 

ganz neuzeitlichen Stils — in Flahbauform — erhältlich, mit feit- 

lich liegenden Bedienungsknöpfen; nur der Lautftärkeregler ift 

vorn angeordnet. Die Skalen find iehr groß gehalten und neh- 

men etwa die halbe Frontflähe ein; es find in diefem Jahr 

Linearfkalen, bei denen wieder durdı eine entfprechende Kurven- 
führung eine gleichmäßige Verteilung der Sendernamen erreicht 

wird. ; 
Ein Dreikreis-Dreiröhren-Empfänger mit Doppel-Zweipolröhre 

und Schwundregelung wird unter dem Namen ‚‚Heidelberg“ von 

Schaub gebaut, während Owin einen Dreikreis-Empfänger mit 

zwei Hochfrequenzftufen als Vierröhren-Gerät bietet; die neuen 
Owin-Empfänger haben übrigens keine Skala mehr, fondern eine 

Projektions-Anzeigeeinricdıtung, in der äußeren Wirkung der 

Kinofkala des Sachfenwerkes ähnlich. 
Die Spitzengeräte unter den deutfchen Rundfunkempfängern 

find nach wie vor nah dem Superhet-Prinzip gebaut. Die 

Auffaflung, daß der Superhet mindeftens vier Röhren .befitzen 
muß, beginnt fih mehr und mehr durdızufetzen. Es gibt zwar . 

auch in diefem Jahr noch einige Dreiröhren-Superhets, fogar in 

Neukonftruktion; im allgemeinen befindet fih aber der Drei- 
röhren-Superhet in rücläufiger Bewegung. Erfreulicherweife find 
die neuen Dreiröhren-Superhets, unter denen wir den Super 3W5 
von Braun, den Band-Selector von Körting, den Landgraf von 
Lumophon* und den T543 von Telefunken zu nennen haben, 
bis auf eine Ausnahme wenigftens reflexfrei gebaut. 

Der Vierröhren-Superhet 

aber ift genau fo zum Standard-Gerät geworden, wie der Zwei- 
kreis-Dreier mit feinen Spielarten. Er wird mit fünf bis zu neun 

Kreifen gebaut, mit und ohne Bandfiltereingang, ftets mit Schwund- 
ausgleich, meift mit fihtbarer Abfiimmung, felten mit Bandbrei- 
tenregelung. Einige Firmen bauen denfelben Vierröbren-Super- 
het mit verfchiedener Kreiszahl, d. h. mit 6 und 7 Kreifen; der 
letztere ift etwas teurer, aber dafür auch trennfchärfer und ftö- 
rungsfreier (z. B. Braun Super 4W6* und 4W7*). Einer der 
intereflanteften Vierröhren-Superhets — zugleih der billigfte 
(265 RM.) — ift der Blaupunkt 4W555, der fidh durch den Fort- 
fall der von Hand zu betätigenden Spulenumf&altung auszeich- 
net. Die Spulen werden hier vielmehr durch entfprechende Kon- 
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takte am Drehkondenfator vom Mittel- auf den Langwellenbe- 
reich vollkommen felbfttätig umgefchaltet; etwa 65 Grad des Kon- 

. denfatordrehwinkels entfallen auf den Mittelbereich, etwa 35 Grad 
auf den Langbereidı. Durch diefe Anordnung wird der Aufbau, 
ohne daß irgendeine Leiftungseinbuße feftzuftellen wäre, foviel 
billiger, daß der Preis für diefen Empfänger nahe an den für den 
Dreiröhren-Super herankommt; die meiften Dreiröhren-Superhets 
befitzen fogar einen höheren Preis. 

loewe ift mit einem neuen Vierröhren-Superhet, dem ‚Patri- 
zier“*, auf den Markt gekommen, der mit Mehrfachröhren be- 
ftückt ift und genau wie der :Loewe-Zweiftufen-Empfänger nur 
für Allfirom gebaut wird. Der Vierröhren-Super von Lorenz, 
Dirigent *, befitzt veränderliche Bandbreite, um ihn dann, wenn 
die höchfte Trennfchärfe nicht erforderlich ift, mit möglichft guter 
Wiedergabe betreiben zu können. Auch Mende hat in diefem 
Jahr einen Vierröhren-Superhet herausgebradit, der in feinem 
Aufbau einen hervorragenden Eindruck madıt und eine große 
Zuverläfligkeit verfpricht; bei dem Mende-Empfänger ift der Laut- 
fprecher in fchräger Lage eingebaut, was fih für die Wiedergabe 
günftig auswirken foll. 

Eine bemerkenswerte Konftruktion ftellt der von I‘. Schwarzer 
entwickelte Vierröhren-Nordmark-Super dar, das einzige Gerät 
der Ausftellung mit einer Wählfcdheiben-Einftellung, ähn- 
lich wie beim Fernfprecer. Jedem Sender ift eine zweiftellige 
Kennziffer zugeteilt, die man an der Wählfcheibe des Empfängers 
einftellt; ohne weiteres Suchen oder Nadhftellen erfdieint der 
Sender im Lautfpreher. Wünfht man eine andere Station zu 
hören, fo wird der gerade hörbare Sender durh Drücken auf 
einen Knopf gelöfht und mit der Wählfcheibe die ‚„Anfchluß- 
nummer“ des neuen Senders gewählt. Ein Gerät alfo für den 
abfoluten Laien, für das denn auch unter den Ausftellungsbe- 
{uchern ein denkbar großes Interefle feftzuftellen war. 

rüdige Betıhaft fintiurae (astta; 
VIELE NEUE, LINE Pen ie 

In den letzten Jahren war es die Regel, daß die Berichterfiatter 
von ‘den Einzelteil-Ständen leicht geknickt zurücdkamen. Man 
fprach damals in Induftriekreifen vom Ende der Baftelei und 
kümmerte fih meift recht wenig darum, dem Baftler wirklich 
gutes Material in die Hand zu geben. Dies war einer der Haupt- 
gründe für die Abnahme der Baftelbewegung. Die überrafchend 
guten Erfolge einzelner gut durchdachter Erzeugnifle oder Ge- 
räte haben jedoch gezeigt, wie falfch die eingefchlagene Richtung war 
und bedeuteten allgemein einen Anfporn zu größerer Rührigkeit. 

So kann fich der Baftler diesmal über das Ergebnis der Funk- 
ausftellung nicht beklagen. Allerdings war große Aufmerkfamkeit 
und ein ee Blick notwendig, um aus der ungeheuren Fülle 
des gebotenen Kleinmaterials das herauszufinden, was wirklich 
neue Möglichkeiten eröffnet und technifch wertvoll ift. Dem weni- 

Oben: Ein Klein-Potentiometer, gedacht für die Laut- 
ftärkeregelung am Tonabnehmer. 

Links: Eine Kombination zwifchen einem gewöhnlichen 
Potentiometer und einem Kondenfator mit feftem Di- 

ektrikum. (Werkphotös NSF) 

er erfahrenen Baftler würde es unweigerlidı paflieren, daß er 
fich auf der Ausftellung der Einzelteile von irgend einem Objekt 
verblüffen läßt, weil vielleicht eine gute Reklame dafür gemacht 
wird, während er manche unauffällige Perle überfieht. 

Widerftände und Potentiometer. 
Beginnen wir unfere Führung dort, wo eine Neuerung 

am wenigften vermutet wurde: Bei den Hochohmwiderftänden! 
Wir finden hier bei J. K. Görler neuartige und recht vorteilhafte 
Ausführungen.’ Die Widerftände find durch Umpreflungen mit 
durchfichtigem Kunftharz gegen alle chemifchen Einflüfle weit- 
zehend gefchützt. Neu für den Baftler ift die Wertbezeichnung 

ficher 

urch das bei der Induftrie fchon lange verwendete Farbring- 
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Philips hat den bekannten Aachen-Super weiterentwickelt und 

in einer fehr gefälligen, flachen Form herausgebradt; er befitzt 
wieder Stumm-Einftellung und fichtbare Abftimmung, außerdem 
aber einen felbfttätigen Krachtöter und eine befonders leicht aus- 
wechfelbare Skala. Der neue Saba-Superhet unterfcheidet fich 
grundfätzlich von den fonftigen Vierröhren-Superhets der Aus- 
ftellung: Er hat eine HF-Vorftufe, alfo einen Dreigang-Konden- 
fator, und damit eine hervorragende Vorfelektion, die dem Gerät 
eine ungewöhnliche Störungsfreiheit verleihen dürfte; dafür ver- 
zichtet es auf die fonft übliche Niederfrequenz-Vorftufe und kop- 
pelt an die Doppel-Zweipolröhre gleich die Endröhre an. Staß- 
furt baut zwei Viersähren- Sunerheis *, bei denen vor allem die 
großen, hervorragenden Bandfilter bemerkenswert find, die den 
Geräten eine vorzüglihe Wiedergabegüte verleihen; außerdem 
wird aber der bekannte Fünfröhren-Super weiter erzeugt, und 
auch der weiter entwickelte Sechsröhren-Superhet. Die Firma hat 
mit ihrem Standpunkt, daß man auf die Kraftreferve der fünften 
Röhre nicht verzichten follte, zweifellos Recht; leider ift der Mehr- 
preis aber nicht in allen Fällen tragbar. Siemens* und Telefun- 
ken* bauen den gleichen Vierröhren-Superhet, die erfte Firma 
in der bekannten Schatulle, die letztere in der niedrigen Form; 
das Gerät ift in diefem Jahr mit Still-Abfimmung ausgerüftet, 
damit man ohne jeden Kradı von einem Sender auf einen im 
Wellenbereich weit entfernten übergehen kann. Der Empfänger 
befitzt ein Eingangs-Bandfilter und eine niedrige Zwifchenfre- _ 
quenz: er ift durch das Bandfilter frei von Überlagerungspfeifen, 
während die Wahl der niedrigen Zwifchenfrequenz eine ftabile, 
in der Kurvenform unveränderliche Arbeitsweife des Bandfilters 
verbürgt. Von diefem Gerät ift deshalb über lange Zeiten eine 
gute Konftanz der Trennfchärfe und der mufikalifchen Wieder- 
gabe zu erwarten. Erich Schwandt. 

fyftem, die eine Ablefung des Widerftandswertes in jeder Lage 
ermöglicht und die verfhiedenen Widerftandsgrößen äußerlich 
fehr fcharf unterfcheidet. Praktifch ift in diefer Richtung auch, daß 
die Belaftbarkeit in mA angegeben wird. Die frühere Angabe der 
Wattzahl hat ja im allgemeinen Rechnungen erfordert, während 
die im Empfänger auftretenden Ströme meift bekannt find. Ange- 
nehm find auc die Preife: RM. —.60 bis —.90. 

Die NSF zeigte neuartige Kombinationen von Potentiometern 
mit Differential-Kondenfatoren, die für die gleichzeitige Laut- 
ftärkenregelung auf der Hoch- und Niederfrequenzfeite beftimmt 
find. Weiter fanden wir an diefem Stand Doppelpotentiometer 
mit einfacher oder doppelter Achfe, ferner ein Detetlomeier von 
völlig ungewohnter Memwette: Es beanfprudt eine Einbautiefe 
von Tediglich 9 mm und wird nicht durch eine Achfe mit Knopf 
betätigt, fondern durch einen um 90° fchwenkbaren Hebel. Diefe 
Ausführung, für den Einbau in Tonarme beftimmt, könnte ficher 
auc fonft manche nützliche Anwendung finden. 

Im Dralowid-Programm tauchte ein Potentiometer mit Queck- 
filber-Kontaktgabe auf (4.50 mit Schalter), das völlig raufchfreie 
Regelung ermöglicht. Allerdings fcheint nur der felten benötigte 
Widerftandswert von 15000 Q lieferbar zu fein, 

Bei Kabi entdeckten wir ein Potentiometer mit doppelpoligem 
Schalter, auch wohl neu und für manchen Zwek nützlich (RM. 4.20). 

Spulen und Transformatoren. 

Hocdfrequenzfpulen: Widtig für die Konftruktion hoch- 
wertiger Geradeausempfänger war der weitere Ausbau des Prin- 
zips der Antennen-Vorfatzfpule durch die Schaffung einer ver- 
änderlichen Vorfatz-Induktivität (J. K. Görler, RM. 4.80), die die 
Empfindlichkeit derartiger Empfänger wefentlich herauffetzen 
kann, allerdings auch ähnlich wie eine Abftimmeinrichtung bedient 
werden muß. Ein Unterfchied gegenüber der einfachen Vorfatz- 
fpule ift allerdings auch in der Schaltung diefes regelbaren Vor- 
fatzes zu finden, der als Autotransformator gefchaltet wird. Die 
äußere Ausführung ähnelt der der bekannten Einbau-Sperrkreife 
derfelben Firma. 

Hochfrequenz-Spulenfätze und Bandfilter finden wir in neu 
durcdhkonftruierter, hochwertiger Ausführung vor allem bei Budich, 
Dralowid und Görler. Die Preife für einen abfiimmbaren HF- 
Trafo bzw. für ein Bandfilter find bei Dralowid RM. 7.20 und 
18.—, bei Görler RM. 12.— und 18.— ohne Kurzwellen und 
RM. 13.80 und 20.— mit Kurzwellen. Bei Budich koftet ein HF- 



Ein neuer H.F,-Trafo mit Ferrocarttopf- 
fpule für Rundfunk- und Langwellen. 

(Werkphoto Görler) 

Ein ZF.-Bandfilter, bei dem 
dieBandbreitedurch Drehen 
des oberen Knopfes verän- 

dert werden kann. 
(Werkphoto Görler) 

Trafo mit Kurzwellen RM. 12.—. Leider vermiflen wir hier noch 
den eingebauten Wellenf“halter, während die Konftruktionen im 
übrigen recht zweckmäßig und anfprechend erfdeinen. Bei den 
Dralowid-Sätzen fiand die Bemerkung: Lieferbar erft ab Okto- 
ber 1935. Auch diefe Sätze machen einen präzifen und gut durch- 
dachten Eindruck, werden aber durchweg ohne Kurzwellenbereich 
angeboten. z 

Unter den Superhet-Bauteilen fanden fich zunächft natürlich zu 
den HF-Trafos paflende Ofzillator- und ZF-Sätze. Ein folcher 
„Ofzillator“ koftet bei Görler RM. 13.50, bei Dralowid RM. 12.—, ' 
ebenfo bei Budich. s 

Soweit handelt es fih um Teile, die grundfätzlich im Vorjahre 
fchon vorhanden waren, jedoch konftruktiv und elektrifch inzwi- 
fchen verbeflert worden find. 

Neu und wertvoll ift jedoch das ZF-Filter mit variabler Band-: 
breite von Görler (RM. 9.—). Die Welle beträgt 442 kHz, die 
Bandbreite ift durch einen auf dem Gehäufedecel angebrachten 
Knopf-von 3—12 kHz veränderlich. Dadurch wird es ermöglicht, 
beim Fernempfang die jeweils höchft denkbare Wiedergabequali- 

. tät zu erreichen, denn man wird die Bandbreite ftets fo groß 
machen können, daß die Wiedergabe der hohen Töne nicht zu 
fehr befchnitten wird, oder fo fchmal, daß auc ein fiarker Nach- 
bar einen fchwacen Fernfender nicht überfchreit. 

7 Durch die genannten Sätze wird der Aufbau hochwertiger Su- 
perhets für den Baftler ungemein erleichtert. Alle Sätze befitzen 
nämlih ZF-Filter mit hoher Abftimmkapazität, die eine Nach- 
ftiimmung im Gerät erübrigt, dazu „Ofzillatoren“, die alle zum 

gen alle fo, daß fich der Selbftibau fchwerer Verftärker beftimmt 
auch finanziell lohnt, viel eher fogar, als wir dies bei normalen 
Rundfunkempfängern gewohnt find. Ein hochwertiger 20-Watt-B- 
Verftärker beifpielsweife läßt fich leiht zum halben Preis auf- 
bauen wie ein gleichartiges Fertigfabrikat, was die FUNKSCHAU 
in einem späteren ‚Hefte praktifch beweifen wird. 

mw 

Kondenfatoren. 

Ein auffallend kleiner, gut konftruierter Drehkondenfator in 
ftaubdichter Kapfelung wurde bei ‚Philips gezeigt. Aus der Ver- 
wendung diefes Kondenfators in den normalen Philips-Empfän- 
gern dürfen wir auf feine Qualität fchließen, jedoc fei an diefer 
Stelle darauf aufmerkfam gemacht, daß die Kapazität pro Kon- 
denfator nur ca. 420 cm beträgt, was mit vielen der üblichen Spu- 
len nicht ganz den richtigen Wellenbereich ergeben wird, da wir 
in der Bafteltechnik 500 cm gewohnt find. 

Audı die reine Einzelteilinduftrie ift auf diefem Gebiet nicht 
ftehen geblieben. 'NSF zeigt einen fehr präzifen, gekapfelten und 
raumfparenden Mehrfachkondenfator, der für den anfpruchsvollen 
Baftler wie gefchaffen ift. Die Preife betragen zweifah RM. 17.—, 
dreifach RM. 23.—. Etwas einfacher und billiger find die-meuen 
Mehrfachkondenfatoren von Ritfcher: Zweifah RM. 11.70, dreifach 
RM. 16.20. Auch hier wurde eine Staubfchutzhaube . eingeführt, 
eine vom Verfafler fchon vor Jahren erhobene Forderung. 

Unter den Hilfskondenfatoren intereflieren uns die kapazitiven 
Lautftärkenregler (Differentiale) von NSF, die auch mit Schalter 
geliefert werden, fiehe ‚Der einfache Widerftandsdreier“ !). Bei 

Zwei moderne, völlig abgefchirmte Drehkondenfatoren. Links ein 4fach- Aggregat, 
rechts ein Doppelkondenfator. (Werkphoto Ritfcher, NSF) 

einem Regelverhältnis von 1: 1000 beträgt der Preis RM. 4.50, für 
1:2000 RM. 5.—. Auch der altehrwürdigen Luft-Differentiale be- 
ginnt man fich erfreulicherweife wieder zu erinnern, und zwar bei 
Radix und Dema. 

Wie bei den Widerftänden, fo überrafchte uns auch bei den 
Rollbloks Görler mit neuen Ausführungen. Auch hier wieder das 
chemifch widerftandsfähige Preßharz-Kleid, dazu induktionsfreie 
Bewidklung. Die Größen liegen zwifchen 90 cm und 0,1 uF, die 

-Preife zwifchen RM. 1.50 und —.9. Aber auch die Altmeifterin 

. Eine Spule der Fa. Budich, gleichfalls eine 
Eifenkernfpule mit höchfter Verluftfreiheit. 

(Werkphoto Budich) 

Gleichlauf notwendigen Kapazitäten eingebaut und genau abge- 
glichen enthalten. Selbftverftändlich ift bei allen Sätzen die Ver- 
wendung abgleichbarer, moderner Eifenkernfpulen und daher 
auc ein geringer Raumbedarf. 

Audh außerhalb diefer Sätze wurden einzelne beachtenswerte 

Eifenkernfpule gezeigt, von Heliogen mit verluftarmem Trolitul- 
Körper ausgeführt (RM. 4.60). Vielleicht find diefe Spulen nicht 
nur für den Baftler geeignet, der fih einen Einkreifer neu auf- 
"bauen möchte, fondern audh für den Mann, der feinen VE ver- 
beflern will. S 

Wer fich mehr. mit dem Selbftaufbau von Spulen befaßt, wird 
fih über die neuen, lofe abgebbaren Kreuzfpulen von Siemens 

- freuen, befonders aber über eine kleine, fehr faubere KW-Zufatz- 
{pule der gleichen Firma. 

NF-Trafos. Unter den Eifeninduktivitäten der Verftärker- 
und Netzanfchlußtechnik brachte die Ausftellung eine Reihe ganz 
Ichwerer Sätze, die für den Bau von B-Verftärkern beftimmt find. 
Bei Görler z. B. finden wir einen Spezial-Netztrafo, einen Treiber- 
trafo und einen Ausgangstrafo für zwei Röhren LK 4110, d. h. 
20 Watt Spredhleiftung. Ähnliche Sätze liefert auch Budich, jedoch 

== auch für 12- und 50-Watt-Verfitärker. Die Preife diefer Sätze lie- 

Spulen gezeigt. Beifpielsweife wurde die bekannte VE-Käfigfpule * 
von C. Geiger (Frankfurt a. M.) zum Preis von RM. 3.40 als : 

aut dem Gebiete der Rollblok-Fabrikation, die Spezialfirma Jahre, 
ift nicht auf ihren Lorbeeren fitzen geblieben und zeigte uns mit 
der Type Gm neue, fehr verluftarme und präzife Glimmerblocks 
kleiner Kapazitätswerte — Picoblocks genannt. Hydra führt zwar 
diefe ausgefprochenen Hocfrequenz-Blocks nicht, hat aber 1ein 
Programm in Rollbloks durch neue Typenreihen mit 750, 1500 
und 2250 V -Prüffpannung erweitert. Das Störfchutzprogramm 
wurde durdı die Einführung von acıt Normaltypen vereinfacht, 

ee 

Für den Batftler find hü bfche 
neuartige Abftimmanzeiger 
zu haben. Eine der mancdher- 
lei Ausführungsformen “mit 

Zeigeranzeige. 
(Werkphöto Neuberger) 

mit denen fih nach den umfangreichen Erfahrungen der Firma 
alle Fälle der Praxis bewältigen laffen. Auch für den neu aufkom- 
menden Kraftwagen-Rundfunk wurde das Richtige gefchaffen. 

Bei den Elektrolytkondenfatoren merken wir uns eine 
neue Type von Philips, die bei einer Kapazität von 32 «F nur 
einen Raumbedarf von 40 mm Durchmeffer X 112 mm bei einem 
Preis von RM. 8.25 befitzt. Das ift das, was wir für Allftromgeräte 
brauchen. 

. 
Was fonft noch alles an einem Empfänger hängt... 

Da find zunächft die lang und fehwer vermißten Linearfkalen! 
Heliogen hat es fogar gewagt, ohne Rücficht auf den Preis ein 

1) Vgl. die Befchreibung in FUNKSCHAU Nr. 31, Seite 246. 

ee 



hochwertiges Aggregat herauszubringen, das von einer reinen 
„Induftrie“-Skala nicht mehr wegzukennen ift. Diefes koftet ein- 
fchließlich eines Montagebloks für Potentiometer und andere Hilfs- 
regler des Empfängers RM. 22.—. Billigere Skalen find natürlich 
etwas einfacher. „Aheu“ zeigte z. B. eine Ausführung, bei der 

- 

Ein Sicherungselement für 
Einlochmontage (auseinan- 
dergenommen), wie es für 
den Baftler neuerdings her- 

geftellt wird. 
(Werkphoto Wickmann) 

fidh der eigentliche Antrieb ganz unabhängig von der Skala mon- 
tieren läßt. Wir können alfo den Drehko rechts oder links neben 
der Skala montieren, die Skala waagredıt und fenkrect ftellen 
oder über und unter dem Drehko anbauen — ganz nadı Ge- 
fchma& und ganz fo, wie es die Induftrie vielfach macht. Die nöti- 
gen Teile koften nur RM. 4.80. 

Eine dritte, recht anfprechende Skala zeigte Ilolan zum Preis 
von RM. 5.50. Hier find wir zwar an die Montage des Drehko in 
der Mitte hinter der Skala gebunden, haben jedoch eine fehr ein- 
fache Montage und, wie gefagt, ein gutes „Gefidt“, 

Auc im Punkte Abfiimmanzeiger find wir nun glücklich von 
den rein tedınildhen Anfangsformen abgekommen: Neuberger 
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zeigt uns in der Preislage um RM. 5.— herum eine Reihe ıfehr 
anfprechender Induftriemodelle, die von der bisherigen Form 
eines reinen Meßinftrumentes völlig abweichen und fich daher 
leicht in die Empfängerfront eingliedern laflen, — Neon-Röhren 
zur Abftimmungsanzeige mit und ohne Störfperrelektrode finden 
wir neuerdings auch bei Siemens. — Lanco befdherte uns einen 
fehr kompakten, verluftarmen Nocenfäalter aus Trolitul; unter 
den keramifchen Schaltern finden wir ähnliche Ausführungen bei 
„Aheu“ und Radix. Für Einkreifer mit abgeftufter Antennen- 
kopplung und Bereichumfchaltung befonders entwickelt wurde ein 
Spezialfchalter von Heliogen (RM. 3.—). Wickmann zeigt uns ein 
fehr praktifches, raumfparendes Bauelement für feine Feinfiche- 
rungen. Die Befeftigung erfolgt durc ein einziges Loch, der Preis 
beträgt RM. —.75. 

Die meiften unferer Baftler kennen die Schwierigkeiten bei der 
Verlegung des ftarren keramifchen Panzerkabels für Hochfre- 
quenzleitungen. Normale Panzerrüfhfhläuche wiederum bradıten 
erhebliche Verluftquellen mit fih. Auch hier wurde uns geholfen, 
„nämlich mit dem Trolofil, einem Hochfrequenz-Panzerkabel, bei 
dem der Innenleiter gegen die Abfhirmhülle dur Umwicklung 
mit einem dünnen Trolitulfaden verluftarm ifoliert ift. 

Selbftverftändlih kann die heute behandelte Auswahl an neuen 
und guten Dingen für den Baftler keinen Anfpruch auf Vollftän- 
digkeit erheben. Dafür ift die Fülle des gebotenen Materials und 
die Möglichkeit, das eine oder andere doch zu überfehen, viel zu 
groß. Trotzdem wird auc der Baftler, der die Funkausftellung 
der Einzelteile nur aus unferer kleinen Tührung kenngelernt hat, 
wohl ebenfo befriedigt fein, wie der Berichterftatter: Die neuen 
Arbeitsmöglichkeiten find_ungeheuer groß. Wilhelmy. 

dy Kurrzuvalla 

Wir bauen einen Wellenmesser 
Mit vorliegender Befchreibung foll vor allem der K.-W.-Neuling 

eine Anleitung haben, nach der er fih einen Wellenmefler oder 
Meßfender bauen kann, der ihm in feiner K.-W.-Betätigung ein 
unerfetzliher und zuverläfliger Helfer fein wird. Denn ohne 
Wellenmefler keine K.-W.-Tätigkeit. 

Schaltung und Aufbau. 

Die Schaltung bietet an fih nichts Neues. Es handelt fih: um 
einen felbfterregten Dreipunktfender, der zur Aufrechterhaltung 
konftanter Frequenzerzeugung aus einem ftabilifierten Netzgerät 
gefpeift wird. Als Senderohr wird die altbewährte RE 304 benutzt. 
Um einen Wellenbereich von 10—800 m (30 000 kHz —- 380 kHz) zu 
erhalten, ift die Schwingfpule vierfadı anzufertigen. Die erfor- 
derlichen Dimenfionen der Spulen zeigt die Tabelle. 

Der Abgriff (fiehe Schaltung) richtet fih nach dem benutzten 
Senderohr. Bei Röhren mit kleinem Durchgriff (bis 10%) liegt er 
— vom gitterfeitigen Ende aus — im erfien Drittel. Bei Röhren 
größeren Durchgriffes (20%) verfciebt er fih immer mehr nadı 
der Mitte zu. 

Bei der Aufftellung der Droflel muß beachtet werden, daß 
fie niht im Felde der Schwingfpule fieht, da fonft ihre Droflel- 
wirkung illuforifh wird. Das Inftrument kann wahlweife einge- 
fchaltet werden und bietet auf einfachfte Weife die Möglichkeit, 
fihh vom Schwingzufiand des Senders zu überzeugen. 

Wicheldaten 
Siehe Tabelle 

Eine Überficht, wie Wellenmeffer, Hilfs- 4 verfdiiedene Spulen werden zur 
fender und Empfänger zufammenarbeiten. Erreichung des gefamten Wellen- 

bandes jeweils eingefetzt. 

Beim Aufbau wurde befonders auf möglichft große Ablefe- 
genauigkeit am Schwingkreiskondenfator geachtet. Die Photo- 
(graphie zeigt eindeutig, wie das erreicht werden kann. Den 
inneren Aufbau und vor allem die Befeftigung der auswedfel- 
baren Spulen fehen wir im anderen Bild. Bei der Wahl des 

Spule | Wdg.2. | 

Wickeldaten der b Fee 
verschiedenen 

 Schwingkreisspulen. 
20 

60 
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Schwingkreiskondenfators foll auf gute Qualität geachtet werden, 
Calitifolation ift aber nicht erforderlich. 

Ift der Sender in feinem praktifchen Aufbau fertig, dann 
kommt das Widhtigfte und zugleich Intereflantefte: 

Die Eichung. 
Wir wollen dabei mit dem 200—800-m-Bereich beginnen, da 

das hierbei angewandte Verfahren einfacher ift und gleichzeitig 
als Vorübung für die Eihung im Kurzwellenbereih dient. Als 
Spulen kommen L; und L, in Frage. Die Eichung wird mittels 
Schwebungsempfang an Rundfunk- und Langwellenftationen vor- 
genommen, da die Frequenz folcher Stationen äußerft genau 
eingehalten wird. Dabei geht man folgendermaßen vor: 

Mit einem geeichten Geradeausempfänger beliebiger Röhren- 
zahl (ein Superhet ift nicht zu empfehlen) ftellt man irgend eine 
Station ein und überlagert jetzt diefe Station im Empfänger mit 
dem Meßfender derart, bis man den tiefften hörbaren Schwe- 
bungston eingeftellt hat. Schon bei diefer Arbeit wird man fidh 
von der Notwendigkeit einer Teineinfiellung (fiehe Photo) am 

Der Wellenmeffer in Betrieb. Mit Hilfe ‚eines langen lebels erfolgt die Einftellung. 

Schwingkreiskondenfator überzeugen. Hat man nun diefe Ein- 
ftellung, dann kann man annehmen, daß die Frequenz des Meß- 
fenders mit der der empfangenen Station übereinftimmt, da fidi 
ja die Shwebungsfrequenz aus der Differenz der beiden einzelnen 
Frequenzen bildet. 

Nach diefem Verfahren eicht man nun die beiden Spulen dur 
und zeichnet möglichft gleich bei der Meflung die Eichkurven. 
Macht man eine foldıe Meflung erftmalig, fo empfiehlt es fih, fie 
mit einigen Tagesftationen zu machen, um mehrere Punkte der 
Kurven zu erhalten, die dann am Abend, wo die Einftellung 
durch die größere Anzahl der vorhandenen Stationen fchwerer 
wird, nach Bedarf ergänzt wird. 

Für kürzere Wellen kann man bekannte kommerzielle Sta- 
tionen benutzen, oder, was einfacher ift, man verwendet die 
Oberwellen eines quarzgefteuerten Senders, fo daß man nun- 
mehr während der Eichung unabhängig von Empfangsverhälinif- 
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fen und Störungen wird. Man braucht dazu einen K.-W.-Empfän- . a 
ger von ca. 12—200 m. Ganz vorzüglich eignet fih dazu das vor Ein praktiicher Schalter 
Jahren erfchienene Telefunken-K.-W.-Gerät Typ 32. 

Als Quarz für den 2. Sender kann einer für 300 m oder 80 m 
benutzt werden. An Hand eines Schemas foll die Eichung mittels 
Oberwellen eines Quarzes erklärt werden, 

Der quarzgefteuerte Sender ftrahlt neben feiner, Grundfchwin- 
gung noch viele Harmonifche (Vielfache der Eigenfrequenz) aus. 
Man rechnet fidh diefe am beften vorher aus und ftellt fie dann 
am Kurzwellengerät in dem entfprechenden Wellenbereich ein. 
Um nun diefe Oberwellen leichter auffinden zu können, ift es 
ratfam, den quarzgefteuerten Sender mit einem ftark pulfieren- 
den Gleichftrom zu fpeifen, weil dadurch bereits eine Modulation 
eintritt, die zur fchnellen Auffindung der Station beiträgt. 

Hat man fo die I. Harmonifche im Empfänger eingeftellt (beim 
300-m-Quarz alfo 150 m), dann überlagert man mit dem Meß- 
wo Welle und .. nn a >; 
»ungston ab, genau wie bei den längeren Wellen. Es ift damit Der € Longweller 
ohne weiteres möglich, nodı die 20. Oberwelle eines Quarzes mulgexsjete Schulter turdie lien - ae 
fefizuftellen und zu überlagern. Auf diefe Weife erhält man die f&altung von Mittel- auf Lang- 

wEllenempfang ifi kombiniert gelbes +Volt 
mit demSchalter für das Umlegen licht 
der Antenne, 

Beim Selbfibau von Empfängern mit bis zu drei Röhren follte 
der Baftler nicht auf Herftellung mehrerer Antennenanfcdlüfle 
verzichten, um fo auf allen Bereichen des Frequenzfpektrums 
günftigite Anpaflung an die Antenne zu erlangen. Nun ift hier 

Mittelwelter 
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/ 
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I das Umfiecken des Antennenfteckers läflig; benutzt man aber 
Tool einen Stufenfchalter, fo wird die Zahl der Bedienungsknöpfe wie- 
Ep der um einen vermehrt. Freilih muß ohnehin ein Schalter bei der 
E Umfchaltung von Mittel- auf Langwellenempfang bedient werden 
= und es liegt nahe, diefen Schalter mit dem Wellenumfchalter zu 
DU 2 Een verbinden. 
a ir: Der hier gezeigte Schalter ift dafür eingerichtet. Er befteht aus 

einem Stufenfchalter mit fieben Kontakten, mit dem ein Schalter 
verbunden ift, der während drei Stellungen des Stufenfchalters 
geöffnet bleibt und bei den nachfolgenden vier Stellungen (Mittel- 
wellenempfang) zum Kurzfc&hließen der Langwellenverlängerungs- 
fpule des Gitterkreifes dient. Damit ift aber die Reichhaltigkeit 
des Schalters noch nicht erfchöpft. Unabhängig davon ift noch ein 
einpoliger Umfcalter vorhanden, mit dem man durch gleichen 
Schaltgriff die Skalenbeleuchtung auf Kurz und Lang umfcalten 
kann, fo, wie man es bei den käuflichen Geräten zumeift findet. 
Verzichtet man hierauf, fo läßt fich diefer Schalter nocdı etwa dazu 
verwenden, einen dem Gerät vorgefchalteten Sperrkreis umzu- 
{chalten. Abgefehen von der Spulenumfcaltung bietet diefer viel- 

Links: Der Wellenmeffer von feitige Schalter auch für Lautftärke- und Tonfarbenregelung 
rückwärts. Links die auswechfel- manche Möglichkeit. H.B. 
bare Spule. Es ift erltaunlich .... 

Mit Ihrer FUNKSCHAU bin ich fehr zufrieden, es ift erftaunlich, mit welcher 
erforderlichen Eichpunkte fehr fchnell bis zu den kleinften Wel- Leichtigkeit Sie {chwierige technifche Probleme darzuftellen verftehen. 

Oben: Die Eichkurve des 
Wellenmeffers. 

lenlängen : herunter, denn die 17. Oberwelle z. B. beim 300-m- 17. 1. 34. W. Fentzke, Elektroing., Köslin, Tesmarftraße 17 a. 

Quarz liegt bei 14,3 m. Die FUNKSCHAU während des Arbeitsdienites 
Während der Meflung macht man einige Stichproben auf Rich- Bei diefer Gelegenheit möchte ich es nicht verfäumen, Ihnen meine vollfte 

tigkeit, da es leicht vorkommen kann, daß man mit einer Ober- Anerkennung für Ihre, im wahrften Sinne des Wortes hervorragende FUNK- 
T, P P SCHAU auszufprechen. Sie ift mir ein lieber Freund geworden, den ich nicht 

welle des Wellenmeflers gearbeitet hat und fo falfche Ergebnifle miflen möchte. Durch Praktikantenzeit und Studienjahre hat fie mich begleitet 
bekommt. Zur Probe fchaltet man den quarzgefteuerten Sender und jetzt wird fie mir Kamerad im freiwilligen Arheitsdienft werden. Der 
ab und ftellt den Wellenmefler auf eine beftiimmte — vorher ee m dem die ng ren gefchrieben ift, erfreut mich immer wie- 
feftgelegte — Wellenlänge ein. Hat man richtig geeicht, fo muß “er und !pornt zu eigener Arbeit an. 
der Wellenmefler jetzt im Empfänger auf der beisciinien Wel- ee braun eu 
lenlänge erfcheinen. (Sehr erleichtert wird die Prüfung, wenn . “ 
ınan gleih während der Meflung die Kurven konftruiert. Heliogen-Ginor 

Auf diefe Weife eiht man die beiden Spulen L, und L, und 
auch noch einen Teil von L;, und erhält fo die Eichkurven für Ba 
diefe Spulen I f die erprobten Tra- 

Hat man den Wellenmefier vollftändig geeicht, dann gibt es nn : . i = nn = 
für den K.-W.-Amateur keine Station unbekannter Wellenlänge He: eh Erfele! und ver u se 1 Zr 
mehr. Denn hat er eine Station, deren Wellenlänge interefliert ; ; ERENTO . . . * A > | Verlangen Sie kosten]. Liste F 
fo bringt er diefe mit dem Wellenmefler zur Überlagerung, ftimmt | von Ihrem Händler oder von 
auf den tiefften Schwebungston ab und lieft in der Kürve die |der Fabrik Ing. Erich und en 
Wellenlänge ab. Karl-Heinz Götz. Fred Engel, Wiesbaden 9% (Thüringer Wald) 

Neue Einzelteile rumer- 66 „ıIRUMPF 
D.R.P,angem. D.R.G.M. 

Die Skala des Ei ir - | & 
Bastlers |) ri ze e ) 

Verwendbar als wagerechte oder wie: 
als senkrechte (Linear-) Skala. Der ; 
Antrieb ist in derganzen Länge der Blockkondensatoren, Elektrolyt- 
Skala verschiebbar angeordnet, 

u sa m kondensatoren,Drehkondensat., 
rauben der Antrieb von der 

Skala gelöst und beide Teile ge- Widerstände,Potentiometer usw. 
trennt aufgestellt werden. 
* Frequenta-Nockenschal ter 
* Frequenta-Stabspulenträger 
+ Frequenta und Trolitul Durchfüh- 

rungen und Ringe 
Alle Arten Lötösen, Kabelschuhe, 
Montageschrauben 

Artur Heumann presden-A. 16, Eisasser Straße 1 

Nürnberger Schraubenfabrik und 

Facondreherei, Nürnberg -Berlin 
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